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Polen und Eitland. 


Zum bevorſtehenden Beſuch 
des eſtländiſchen Staatsälteſten in Warſchau. 


(Von unſerem baltiſchen Berichterſtatter.) 


Vt. Niga, 11. Januar. 


Soeben wird bekannt, daß der eſtländiſche 
St aatsälteſte (Staatspräſident) Strandmann, einer 
Einladung des polniſchen Staatspräſidenten folgend, ſich in 
Begleitung des Außenminiſters Lattik Anfang Februar 
zu einem offiziellen Beſuch nach Warſchau be 
geben wird, worauf dann im Sommer ein Gegenbeſuch 
des polniſchen Staatspräſidenten in Reval 
erfolgen ſoll. Durch dieſe Höflichkeitsakte werden die 
polniſch⸗eſtländiſchen Beziehungen wieder in den Vorder⸗ 
grund des Intereſſes gerückt. : 


Zu keiner anderen der vier baltiſchen Republiken hat 
die polniſche Diplomatie auch nur annähernd ſo freund⸗ 
ſchaftliche und beſtändige Beziehungen anzubahnen ver⸗ 
ſtanden wie zu dieſem kleinen, mit Polen nicht einmal be⸗ 


nachbarten Freiſtaat Eſtland am Finniſchen Meerbuſen. 


Und das iſt ſo gekommen. Als der nach Beendigung des 
Krieges von den Polen mit Anſpannung aller Energie 
verfolgte Plan der Schaffung eines Randſtaatenblocks 
unter polniſcher Führung an der Entzweiung mit Litauen, 
an der kühlen Ablehnung Finnlands und der vorſichtigen 
Zurückhaltung Lettlands ſcheiterte, bemühten ſich die War⸗ 
ſchauer Diplomaten, wenigſtens mit Eſtland in engerem 
Kontakt zu bleiben, um ſo im baltiſchen Nordoſten einen 
Stützpunkt zu gewinnen, von dem aus eine gewiſſe Ein⸗ 
flußnahme im propolniſchen Sinne auch auf die angrenzen⸗ 
den Länder möglich wäre. Zwei Umſtände kamen den 


Polen hierbei zunutze. Es waren das zunächſt die engen 


perſönlichen Beziehungen zzwiſchen einigen eſt⸗ 


Ländiſchen und polniſchen Diplomaten, die teils noch aus 


früherer Zugehörigkeit dieſer Herren 

2 zum diplomatiſchen 
Korps in Paris ſtammten, jedenfalls aber in 99 
ner außenvolitiſcher Geſtnnungsgemeinſchaft thren Ausdruck 
fanden. Dazu kam dann 1924 der ungeheuere Schreck, den 
ein um ein Haar geglückter Kommuniſtenputſch in 
Reval über die kleine Republik verbreitet hatte und ſie An⸗ 
lehnung an Polen als die einzige in erreichbarer Nähe be⸗ 
findliche große Militärmacht ſuchen ließ, die eventuell als 
ein Verbündeter gegen die dräuende Sowjetunion in Be⸗ 
tracht kam. All das wirkte zuſammen, um Eſtland, wenn 
auch nicht durch formelle Verträge, ſo doch darum kaum 
weniger feſt an Polen zu binden. 


Wie ſtark ſich die Einflußnahme Polens in der folgen- 
den Zeit in Eſtlands Außenpolitik auswirkte, ſei hier nur 
kurz an einigen Beiſpielen aus den zwei letzten Jahren an⸗ 
gedeutet. Zunächſt können wir die Wahrheit des Gerüchts 
nicht überprüfen, wonach die fo ausgeſprochen deutſch⸗ 
feindliche Haltung, die Eſtland im Jahre 1929 an den 
Tag gelegt hat, gewiſſermaßen nach dem Geſetz der kom⸗ 
munizierenden Röhren von der Annäherung an Warſchau 
inſpiriert war. Offenſichtlich aber zeigte ſich Warſchaus 
Finger bei den hier nicht näher zu erörternden Modali⸗ 
täten des Abſchluſſes des Litwinowpaktes im Fe⸗ 
bruar 1929, wo Eſtland ſich nicht nur ſelbſt reſtlos auf den 
Standpunkt Polens und damit in einen Gegenſatz zur 
Sowjetunion und zu Litauen ſtellte, ſondern auch das aue 
fangs energiſch widerſtrebende Lettland auf die Seite 
Polen⸗Eſtlands hinübergezogen wurde. Schließlich kann 
man auch an der Tatſache nicht achtlos vorübergehen, daß 
Eſtland ſich ſeit einem Jahre in einem Handelskrieg 
mit Polens Gegner Litauen befindet, während dagegen 
mit Polen ein weitgehender, die Intereſſen Litauens in 
manchen Punkten ianorierender Handel sver trag ab⸗ 
geſchloſſen wurde. Als beſonders charakteriſtiſch für die Ein⸗ 
ſtellung Eſtlands ſeien hier die Worte angeführt, die der an⸗ 
geſehene eſtländiſche Politiker und General Laidoner 
nach einem offiziellen Beſuch in Warſchau einigen heimi⸗ 
ſchen Preſſevertretern ſagte: Eſtlands und Polens außen⸗ 
politiſche Intereſſen ſeien die gleichen, Eſtland ſei an einem 
ſtarken Polen jetzt und in Zukunft intereſſiert, und es 
ſei keineswegs der Fall, daß Polen irgendwelche aggreſſiven 
Abſichten gegen irgendeinen Staat hege. 


Angeſichts einer bereits jetzt ſo engen Anlehnung Eſt⸗ 
lands . kann man ſich denken, daß der Viſiten⸗ 
austauſch der beiden Staatsoberhäupter die Fer 
Stimmung finden und noch weiter ſchaffen wird, a 0 er 
Staatsälteſte Strandmann früher bereits als Ge⸗ 
fandter in Warſchau am Aus bau der polniſch⸗ 
eſtländiſchen Freundſchaft gewirkt hat. 


Zaleſti gibt ein Frühſtück. 


Genf, 14. Januar. (PAT.) Außenminiſter Zaleſki gab 
heute in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der 58. Seſſion des 
Völterbundrates im „Hotel des Bergues“ ein Frühſtück, an 
dem ſämtliche Mitglieder des Rates, der Generalſekretär, 
owie der Vorſitzende des internationalen Preſſeſyndikats in 
Genf teilnahmen. d 


— 


leugbare „Abänderungen“ des Young-Planes und be⸗ 
tont, 


Öffentlichkeit übergebenen Memorandums die Frage der 


Die Schacht⸗Kriſe im 


54. Jahr g. 


Wie ſie entſtand und wie ſie beigelegt wurde. 


In der Montag ⸗Nachmittagsſitzung des Organiſations⸗ 
ausſchuſſes der Bank für Internationalen Zahlungsaus⸗ 
gleich iſt es — wie wir bereits in unſerer geſtrigen Aus- 
gabe berichten konnten — zu einem heftigen Zuſammenſtoß 
mit dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht gekommen. 
Nach einigen Begrüßungsworten des Gouverneurs der 
franzöſiſchen Staatsbank verlangte der belgiſche Vertreter 
die Verleſung eines von Dr. Schacht ſtammenden Briefes 
an den Organiſationsausſchuß. i 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat am 30. Dezember 
an den Präſidenten des Ausſchuſſes, den Amerikaner Rey⸗ 
nolds, ein Schreiben gerichtet, in dem er ihm mitteilt, 
daß er aus politiſchen und finanzpolitiſchen Gründen einer 
Beteiligung der Reichsbank an der B33. mit der im Noung⸗ 
Plan vorgeſehenen Einlage von 100 Millionen Mark nicht 
zuſtimmen könne. Er habe feine Zuſtimmung zn der Be⸗ 
teiligung von verſchiedenen Voransſetzungen abhängig ge⸗ 
macht, die bisher noch nicht erfüllt ſeien. Es handele ſich 
für ihn um eine moraliſche Frage, und er ſei nicht in 
der Lage, ſeine Auffaſſung zu ändern. i Bi: 

In dem Schreiben erörtert Dr. Schacht weiter einige un⸗ 


daß er erſt die Zuſtimmung des Reichs bank⸗ 
direktoriums abwarten müſſe, bevor er zur Frage der 
Beteiligung der Reichsbank endgültig Stellung nehmen 
könne. Er ſchlägt vor, daß evtl. andere deutſche 
Bankgruppen die Einzahlung des Kapitals durchführen 
könnten und weiſt auf den Noung⸗Plan hin, der ſich 
nicht ausdrücklich für die Beteiligung der Reichsbank aus⸗ 


ſpricht, ſondern die Beteiligung einer deutſchen Banken⸗ 


gruppe als Eventualfall ins Auge faßt. 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht nahm nach Verleſung 


dieſes ſenſationellen Schreibens kein Blatt vor den Mund 


und unterſuchte auf Grund des von ihm ſeinerzeit der 


„Verfälſchung des Houng⸗Planes“. Der Zuhörer bemäch⸗ 
tigte ſich, wie der Fl.⸗Berichterſtatter der „Danziger N. N.“ 
mitteilt, ſtarke Unruhe, Dr. Schacht wurde mehrfach 
durch heftige Zwiſchenrufe unterbrochen. Dadurch geriet 
dieſer aber nicht im mindeſten aus der Faſſung. Im 
Gegenteil, ſeine Darlegungen blieben nach wie vor ſtreng 
ſachlich und machten auf verſchiedene Mitglieder des Orga⸗ 
niſationsausſchuſſes, namentlich auf den Amerikaner Rey: 
nolds, ſichtbaren Eindruck. : 

Die Sitzung wurde dann unterbrochen. Der Vertreter 
Belgiens ſagte zu dem belgiſchen Außenminiſter Hymans: 
„Dr. Schacht hat wieder einmal dem Noung⸗ Plan den 
Prozeß gemacht. Wir hoffen aber, daß ſein Wider⸗ 
ſtand gebrochen werden kann. Es iſt jedenfalls ſehr 
ſchwierig, die Kapitaliſierungsfrage zu regeln. Uns wäre 
es ſehr unangenehm, wenn die Reichsbank an der 
Errichtung der Bank für internationalen Zahlungsaus⸗ 
gleich nicht direkt beteiligt wäre. Das könnte poli⸗ 
tiſche Folgen zeitigen, die in jeder Hinſicht die endgültige 
Erledigung der Reparationsfrage beeinträchtigen würden.“ 

Nach Beendigung der Sitzung des Organiſationsaus⸗ 
ſchuſſes begab ſich Dr. Schacht mit ſeinen Sachverſtändigen 
in das Hotel Central, wo ſofort eine . 


Sitzung der deutſchen Delegation 


zuſammentrat. In dieſer Sitzung ging es ſehr lebhaft her. 

Der Brief des Reichsbankpräſidenten iſt der Reichs⸗ 
regierung ſchon lange bekannt. Das Schreiben iſt 
auch in den Beratungen des Kabinetts erörtert worden. Im 
Haag bildete das Schreiben Dr. Schachts ſchon am Sonntag 
den Gegenſtand eines Meinungsaustauſches zwiſchen den 
Hauptvertretern der ſechs einladenden Mächte. 
Finanzminiſter Moldenhauer hielt es jedoch nicht für 
zweckmäßig, vor der Ankunft Dr. Schachts und vor deſſen 
Erſcheinen in der Sitzung des Organiſationsausſchuſſes die 
Offentlichkeit mit der Stellungnahme Dr. Schachts, wie ſie 
aus dem Briefe hervorgeht, zu beſchäftigen. 

In der Sitzung der deutſchen Delegation ſtellte Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius an den Reichsbankpräſiden⸗ 
ten die Frage, ob er bei ſeinem Entſchluß verbleibe, worauf 
Dr. Schacht erwiderte, er ſei außerſtande, die Mitwirkung 
der Reichsbank feſt in Ausſicht zu ſtellen. Die Miniſter be⸗ 
mühten ſich, Dr. Schacht von ſeinem Standpunkt abzu⸗ 
bringen und machten ihn auf die ſchwierige Lage, in 
der ſie ſich befinden, aufmerkſam. Sie ließen keine Zweifel 
daran, wie außerordentlich ernſt die Situation 
ſei und betonten, daß in dem Augenblick, wo man ſich vor 
dem Feinde befände, die Kluft zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung und der Reichsbank nicht noch tiefer 
und breiter gemacht werden ſollte, als ſie ſchon ſei. 

Dr. Curtius wies darauf hin, daß der Reichsbank⸗ 
präſident nicht befugt ſei, ſich in politiſche Entſchei⸗ 
dungen einzumengen. Die Politik ſei Sache der Reichs⸗ 
regierung und des Reichspräſidenten. Dr. Schacht verblieb 
dabei, ſeine Mitwirkung nicht zur Verfügung ſtellen zu 
können. ! 

Es wurde dann der Eventwalfall unterſucht, an Stelle 
der Reichsbank eine andere Bankengruppe als Be⸗ 


teiligte an der internationalen Zahlungsbank einzuſchalten. 


Bildung einer Erſatzgruppe einwilligte 


die erforderlichen Schritte tun, 


ziehen. Damit 
bank geſichert. 


Dr. Schacht ſprach ſeine grundſätzliche Zuſtimmung 


zu dieſem Eventualverſuch aus und erklärte ſeine techniſche 


Mithilfe. Er betonte, daß die Reichsbank die im Moung⸗ 
plan den Notenbanken übertragenen Funktionen erfüllen 
würde, wenn eine andere Bankengruppe die Beteiligung 
an der Reparationsbank übernehmen ſollte. Er bejahte 
ferner die Frage, ob er beabſichtige, in dem Organiſa⸗ 
tionsausſchuß mitzuwirken, bis die Direktoren der Er⸗ 
ſatzbankengruppe eingetroffen ſeien. i R 

An diefe Delegationsſitzung ſchloß ſich eine Beratung 
der einladenden Mächte, in der Curtius die Ergebniſſe der 
Beſprechungen mit Dr. Schacht mitteikte und in die ſofortlge 
In den ſpäten 
Nachmittagsſtunden wurde von der deutſchen Delegation 


folgendes Communiqué herausgegeben: 


„Die deutſche Delegation wird in der morgigen Sitzung 
um die Beteiligung 
der Reichsbank an der Bank für internationalen Zah⸗ 
lungsausgleich und die Mitwirkung der Reichsbank bei den 
Aufgaben der Bank für den internationalen Zahlungs⸗ 
ausgleich geſetzlich zu gewährleiſten. 

Wie wir weiter hören, hat der Reichs ban kpräſi⸗ 
dent in einer Beſprechung mit dem Reichsfinanz⸗ 


miniſter erklärt, ſich ſelbſtverſtändlich für dieſen Fall den 


daraus ſich ergebenden Verpflichtungen n icht zu ent: 
iſt die Mitwirkung der Reichs 


In einer ſich anſchließenden Beſprechung des Reichs⸗ 


bankpröſidenten mit ſämtlichen vier deutſchen Delegierten 


wurde die übereinſtimmung auf vorſtehender Gry 
lage feſtgeſtellt.“ 


S 


Reichsbank⸗Erſatz. 


Berlin, 14. Januar. (PA T.) Halbamtlich wird ge: 


* 


A nieldet, daß in das neue Statut für die Reichsbank eine 


Beſtimmung aufgenommen werden ſoll, wodurch der Reichs⸗ 
bank die Ver'pflichtung auferlegt wird, der Inter: 
nationalen Bank beizutreten. Dr. Schacht er⸗ 
klärte, daß, men n diefe Anderung in dem Bankſtatut durch⸗ 
geführt werde, er ſich danach richten würde. Da indeſſen 
die Durchführung der entſprechenden Anderung im Statut 
eine längere Zeit erfordert, würden an Stelle der Reichs⸗ 


bank die Reichskreditbank und die Preußiſche 
Staats ba n'k der Internationalen Bank beitreten und ſie 


würden dann, wenn das Reichs bankſtatut durchgeführt wor⸗ 
den ſei, zurücktreten. 

Das Reichskabinett billigte heute nach Anhörung 
des Berichts des Staatsſekretärs Dr. Schäffer vom Fi⸗ 
nanzmigiſterium den Standpunkt der deutſchen Delegation 
im Haag bezüglich der bereits erledigten Fragen. Die 


Reichskreditbank und die Preußiſche Staatsbank, an die ſich 


die Regier rng mit dem Vorſchlag gewandt hatte, an Stelle 
der Reichsbank als Vertreter Deutſchlands bei der Begrün⸗ 
dung der Internationalen Bank mitzuwirken, haben ſich mit 


dieſem Vorſchlage ein verſtanden erklärt. Um die ent⸗ 


ſprechenden Verhandlungen durchzuführen, haben ſich der 
Direktor der Reichskreditbank und der Präſident der Preu⸗ 
Bilden Staatsbank heute nach de m Haag begeben. 


* 1 
„Ich halte es für unmoraliſch. 


Nach einer Meldung des „Journal“ erklärte Dx. 


Schacht am Dienstag abend der engliſch⸗amerikaniſchen 


Preſſe u. a.: a 

Ich habe nicht als Politiker gehandelt, ſondern als 
Bankier. Eine derartige Operation wie der Young-Plan 
kann nur unter geſunden und moraliſchen Be⸗ 
dingungen vollzogen werden. Ich betrachte es als un 


moraliſch, den Young-Plan abzuändern, nachdem aus⸗ 


drücklich erklärt worden iſt, daß dieſer Plan unabänderlich 
fe. Ich betrachte es ebenfalls als unmoraliſch, daß 
jetzt Staatsbürger 10 Jahre nach dem Kriege um ihr kon⸗ 
fisziertes Eigentum gebracht werden. Ich betrachte es als 
abſurd, eine Wirtſchafts⸗ und Finanzoperation unter der 
Drohung politiſcher Sanktionen zu vollziehen. Solange ich 
frei ſein werde, betrachte ich es als meine Pflicht, dies zy 
betonen. 
* 


Die engliſche Preſſe zum Vorſtoß Dr. Schachts. 


London, 15. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Zu dem 
Vorgehen Dr. Schachts im Haag nehmen die „Times“ in 
einem Leitartipel Stellung, in dem feſtgeſtellt wird, daß der 
Zwiſchenfall als ein bedauerliches Charakteriſtikum, aber 
nicht als eine bezeichnende Dummheit anzuſehen ſei. 
Schachts Vorſtoß ſei glücklicherweiſe zu ſpät vorbereitet 
worden, um den Gang der Verhandlungen zu ſtören. Es 
ſcheine, daß die meiſten zwiſchen Deutſchland und den 
Gläubigermächten ſchwebenden Fragen geregelt ſeien und 
ein vollkommenes Übereinkommen in allen Punkten von 
Bedeutung bis Ende der Woche erreicht werde. ö 
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Deutſche Anfragen an den Sunenminifter, 


Vorgebracht vom Abgeordneten Roſumek in der 

Sitzung der Haushalts⸗Kommiſſion am 11. Jannar 

gelegentlich der Beratung über den Haushalt des 
Innenminiſteriums. 


In der bereits geſtern auszugsweiſe mit⸗ 
geteilten Sonnabendſitzung der Haushalts⸗Kom⸗ 
miſſion des Seim nahm zuguterletzt der aus 
Oberſchleſten gebürtige Abgeordnete Roſumek 
im Namen des Deutſchen Parlamentariſchen 


Klubs das Wort zu folgenden Ausführungen: 

Im geſtrigen Expoſe des Miniſterpräſidenten 
und auch in den heutigen Ausführungen des In nen⸗ 
miniſters haben wir faft kein Wort zur Minderheiten⸗ 
frage gehört. Beide Herren begnügten ſich mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Regierung gerechte Behandlung den 
„loyalen“ Staatsbürgern angedeihen laſſen würde. 
Ich geſtatte mir daher die Frage, wer denn eigentlich von 
den Miniſtern bzw. den nachgeordneten Organen als !oyal 
angeſehen wird. Nach meiner Auffaſſung ſind alle diejenigen 
Staatsbürger loyal, welche ihre Pflichten erfüllen und die 
Geſetze in jeder Form reſpektieren. Die Behörde allerdings 
glaubt, einen anderen Standpunkt einnehmen zu müſſen. 
So wurden beſpielsweiſe in Oberſchleſien auf Druck des 
Wojewoden Grazynſki Arbeiter und Beamte aus ihrer 
Stellung entlaſſen, weil ſie ihre Kinder in die deutſche 
Minderheitsſchule angemeldet haben. 
Beiſpiel hierfür iſt die Verdrängung von 50 Arzten 
aus den Kaſſen in Oberſchleſien, weil ſich dieſe Arzte zur 
deutſchen Minderheit bekannten. Die Kündigung 
wurde damit begründet, daß dieſe Herren nicht der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſeien. Die Entlaſſung wurde ducch⸗ 
geführt, obwohl die Arzte jahre⸗, teilweiſe jahrzehntelang 
die Krankenkaſſenmitglieder heilten und ſich mit jedem Ar⸗ 
beiter verſtändigen konnten. Die Forderungen dieſer 
Sprachprüfungen waren jo rigoros. daß ſelbſt die ſprach⸗ 
kundigſten Arzte den Anforderungen dieſes Examens nicht 
genügen konnten. Von der Knappſchaft wurde verlangt, 
daß der Arzt 

1. in Gegenwart eines Vertreters der hygieniſchen Ab⸗ 

teilung der Wojewodſchaft einen Kranken unterſuchen 
mußte, mit dem er ſich ausſchließlich polniſch 
unterhalten und über den Geſundheitsbefund ein 
ausführliches Atteſt in polniſcher Sprache 
niederſchreiben mußte; 

2. wurde auch das Protokoll über eine vorzunehmende 

Sektion in polniſcher Sprache gefordert. 
Glaubt das Miniſterium, daß national polniſche 
Arzte, die ausſchließlich an ausländiſchen Hochſchulen ſtudiert 
haben, dieſes Examen beſtanden hätten? 

Durch Verordnungen des Innenminiſters Skladkowfki 
hinſichtlich der Hygiene in Speiſelokalen werden die Reſtau⸗ 
rateure, welche ſich zur deutſchen Minderheit bekennen, aus 
kleinlichen Anläſſen geſtraft und ihre Konzeſſionsſtunden 
gekürzt. 

Weiter darf ich den Herrn Innenminiſter darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß wir in Oberſchleſien in der Zeit der 
Kommunalwahlen ſtehen und daß in dieſer Hinſicht 
wiederholt geſetzwidrige Sa chen vorgekommen ſind. 


Selbſt von Bombenattentaten war es nicht ſtille. 


„Zum Budget ſelbſt möchte ich bemerken, daß wir ſehr 
viel Polizett räfte haben. In vielen Fällen jedoch, 
wenn dieſe gebraucht werden, ſind ſie nicht zur Stelle. In 
einem oberſchleſiſchen Orte waren vor dem Kriege 15 Poli⸗ 


ziſten stationiert, heute ſind es 50. Polizeikommiſſare, die 


ſich gegen alle Bewohner gerecht verhielten, wurden ſtraf⸗ 
verſetzt. Die Bezahlung iſt ſehr mäßig und an ein⸗ 
zelnen Orten durchaus nicht der Teuerung angepaßt. Es 
wäre beſſer, wenn weniger, aber dafür um ſo beſſer bezahlte 
Polizeikräfte angeſtellt wären. 

Zum Schluß möchte ich noch folgendes erwähnen: 
Bei der Beratung des Budgets für den Miniſterpräſi⸗ 
denten hatte ich an dieſer Stelle einige Klagen der deutſchen 
Minderheit vorgetragen. Dieſe Rede wurde von den deut⸗ 
ſchen Zeitungen in Polniſch⸗Oberſchleſien gebracht und wurde 
nur von dem Zenſor in Königshütte beanſtandet. Der 
„Oberſchleſiſche Kurier“ wurde konfisziert. 
Der Verlag dieſes Blattes wird gegen dieſes Vorgehen mit 
einer Klage antworten. Das Gericht wird vermutlich 
zugunſten des Klägers entſcheiden müſſen, wodurch der 
Staat zur Schabenerſatzzahlung von mehreren tau⸗ 
ſend Zioty verpflichtet wird. Da ſich ſolche Konfts⸗ 
kationen ſehr häufig wiederholen und da ich im Budget keine 
Poſition für dieſe Zwecke finde, erſuche ich den Referenten, 
50000 Zloty für dieſen Zweck in der Hoffnung 
einzuſtellen, daß dieſe Summe ausreichen wird. Es 
wäre ſehr intereſſant, eine Statiſtit darüber aufzuſtellen, 
was die Zenſoren dem Staate koſten. 5 


Land wirtſchaſtliche Kriſis in Polen. 
Im Schatten von Syndikaten und Monopolen. 


Warſchau, 14. Januar. Auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Sitzung der Haushaltskommiſſion des Sejm ſtand 
der Haushalt des Landwirtſchaftsminiſterinms. Es wurde 
viel über die gegenwärtige Kriſis in der Landwirt⸗ 
ſchaft geſprochen, und man wies auf verſchledene Methoden 
zu deren Beſeitigung hin. Das Wort ergriff auch der nene 
Leiter des Landwirtſchaftsminiſteriums Lesniewſki, der 
jedoch nichts Neues zu ſagen hatte. In der Diskuſſion er⸗ 
griff auch der Abg. Rosmarin vom Jüdiſchen Klub das 
Wort, der u. a. ausführte: ! N 

Der Haushalt des Landwirtſchaftsminiſteriums inter: 
eſſtert allgemein mit Rückſicht auf die ungehenerliche 
Verminderung der Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung. 
Das Exportſyndtkat für Schweine hat das Land 
auf der ganzen Linie getötet. Es warde ſchlleßlich reorgani⸗ 
ſiert, doch man hört wieder, daß das heutige Syndikat ſich 
ſo eingerichtet hat, daß eine gewiſſe Weltexpeditionsfirma 
über eine bedeutende Menge von Ausfuhrzertifikaten ver⸗ 
fügt. (Abg. Diamand: Wie kann man fie kaufen 7) Man 
bekommt fie gratis, und daun verkauft nan ſie. Diefe Sache 
riecht oberſaul. Ein ſolches Syndikat hätte nur bann eine 
Exiſtenzberechttgung, weng es die Miſſion erfüllen würde, 
welche die Syndikate im Weiten haben: Rationaliſierung 
und Organtſierung; aber dieſe Syndikate entſtehen zu dem 
Zweck, um ſich auf Koſten des Produzenten und Konſumen⸗ 
ten die Taſchen zu füllen. Und wo bleibt die Kontrolle der 
Regierung, zumal die Regierung Mitſchöpferin der be⸗ 
treffenden Organiſation iſt? 

Man bat ein Spiritusmonopol eingeführt, das Tau 
ſende von Exiſtenzen vernichtet hat, um den 


Ein weiteres 


war. 


Staatsſchatz zu vergrößern. Man hätte erwarten können, 
daß das Monopol an dem Punkt, an dem es auf dieſem 


Wege angelangt iſt, ſich endlich genug ſein laſſen und 
ſich Mühe geben würde, das zu erhalten, 


was die 
Grundlage des Monopols, alſo der Spiritusproduzenten 
bildet. Aber die Beſitzer von Brennereien befinden 
ſich auf dem Märtyrerwege; denn im Monopol hat man 
kein Verſtändnis für ihre Produktion. Dagegen beſteht die 
Tendenz, die landwirtſchaftlichen Brennereien 
zu töten und große Fabriken einzufühken; denn 
nach Anſicht des Monopols wäre dann die Produktion 
billiger und beſſer. 5 

Auch auf dem Gebiet der Staatsforſten beſteht ſeit einer 
Reihe von Jahren das Beſtreben zu Experimenten der Art, 
daß man der Reihe nach alle Unternehmun⸗ 
gen tötet, die bis jetzt in ihrer Arbeit in der Holz⸗ 
induſtrie Tauſenden von Arbeitern Beſchäftigung gaben 
und dem Fiskus Steuern zahlten, gleichzeitig aber auch ein 
produktives Element unter der Bevölkerung darſtellten. 
Hunderte von Schneidemühlen in den Karpathen find 
ruiniert worden. N ki 

In Anbetracht der Klagen über die Getreidepreiſe iſt 
hervorzuheben, daß die Regierungen ſich früher bemühten, 
dieſen Handel zu unterbinden, und heute gibt es in Polen 
keinen Faktor, der die Rolle des Abnehmers von Getreide 
vom Produzenten ſpielen würde. Den Vermittlern hat 
man den Verdienſt genommen; aber eine Annäherung 
zwiſchen Produzenten und Konſumenten iſt nicht erfolgt. 
Und dabei gibt es heute keinen Abnehmer für polniſches 
Getreide! ‘ y 


Ink der Bunnetfommillion 
19 gr der Paßfrage. 


Warſchau, 14. Jannar. (PA.) In der heutigen 
Nachmittagsſitzung der Budgetkommiſſion des Sejm erklärte 
vor der Abſtimmung über die einzelnen Anträge der Ab⸗ 
teilungsdirektor Zabierzowſki im Namen des Innen⸗ 
miniſters, daß das In n'enminiſterium mit der Her⸗ 
abſetzung der Paßgebühren ein verſtanden 
ſei, es ſich aber vorbehalte, ſich über die Höhe mit dem 
Finanzminiſter ins Einvernehmen zu ſetzen. Vor der 
dritten Leſung werde ein Einvernehmen er⸗ 
zie'lt fein. =, 

Bei der darauf folgenden Abſtimmung wurde der Anz 


trag des Referenten, von der im Budget vorgeſehenen Ein⸗ 


ahme ans der Gebühr für die Auslandspäſſe 4586 000 31. 
en angenommen, fo daß von dieſem Titel nur zwei 
Millionen übrig bleiben. Das heißt mit anderen Worten: 
Der Antrag des Referenten, die Gebühr für einen zwei⸗ 
jährigen Paß, der zu einem mehrfachen Überſchreiten der 
Grenze berechtigt, wurde von der Kommiſſion gebilligt. 

Nun hat das Finanzminiſterium das Wort. An⸗ 
geſichts des Beſchluſſes der Budgetkommiſſion dürfte über 
ſeine Entſcheidung eigentlich kein Zweifel beſtehen. 


FERN TU TEE / FIITT TRERTEREN 
die Geiſter, die ich rief 


Die Unterſuchung des „Einritts“ in den Seim 
2 vom 31. Oktober 1929. e 

irſchau, 14. Januar. Geſtern vormittag fand eine 
sah N or enen Kommiſſion ftatt, 
die zur Unterſuchung der am 31. Oktober 1929 in der Sejm- 


a? 


"sorhalle ſtattgefundenen Vorgänge (Begleitung Pilſudſkis 


ffiziersabteilung) vom Seſm eingeſetzt worden 
Ki re (PPS) gab eine Darftellung aus 
den Akten über die vom Sejmmarſchall Daſzynſki und 
dem Sejmbureau durchgeführten Ermittlungen. Aus den 
Ausſagen der Mitglieder der Marſchallswache, die am 31. Ok⸗ 
tober Dienſt im Sejm hatten, geht hervor, daß die erſten 
drei Offiziere erklärt haben, ſie würden die Vorhalle nicht 
räumen, da fie der Abgeordnete Polakiewicz (egie⸗ 
rungsklub) dorthin beſtellt hätte. Dasſelbe wiederholten 
ſechs Offiziere, die unmittelbar nach dieſen drei erſten in 
den Seim gekommen waren. Der Abg. Barlieki (PPS) 
ſtellte daraufhin feſt, daß Herr Polakiewicz der Kommiſſion 
als Mitglied nicht angehören dürfe, ſondern als Zeuge 
vernommen werden müßte. Die Abgeordneten vom Regie⸗ 
rungsklub bekämpften dieſe Anſicht, worauf Abg. Lieber⸗ 
mann erwiderte, daß das Rechtsempfinden den Ab⸗ 
geordneten * 1 bewegen müßte, entſprechende Kon⸗ 

ehen. ) 

eg ee . auf Erſuchen der Abgeordneten vom 
Regierungsklub angeordneten Pauſe gab der Abg. Pola⸗ 
kiewicz folgende Erklärung ab: „Da drei Mitglieder der 
außerordentlichen Kommiſſion mich als Zeugen zu vernehmen 
wünſchen, trotzdem die Kommiſſton das mir durch das Seim⸗ 
plenum verliehene Mandat eines Mitgliedes der außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſion weder nehmen noch einſchränken 
kann, werde ich mein Mandat (für dieſe außerordent⸗ 
liche Kommiſſion. D. R.) in der nächſten Sitzung des Seim 
niederlegen, um auf dieſe Weiſe unſerem Grundſatz 
Ausdruck zu geben, daß wir die allſeitige Klärung 
der Wahrheit anſtreben.“ 


Nach bieſer Erklärung ergriff das Wort der Vorſitzende, 


Vizemarſchall Czetwertynſkti, der dem Abg. Polakiewiez für 
Se dankte, da dies die Arbeit der Kom⸗ 
miffton erleichtern werde, und verſicherte, daß die Wahl des 
Nachfolgers des Abg. Polaktewiez in der nächſten Sejm⸗ 
ſitzung vorgenommen werden würde. 


die heutige Seimfizung. 


3 | 14. Januar. (PAT.) Auf der Tagesordnung 
der . des Sejm ſteht u. a. ein Dringlichkeits⸗ 
antrag in Sachen des Art. 25 der Verfaſſung und die Dis ⸗ 
kuſſion über das Expoſe des Min iſterpräſi⸗ 
denten. b 


Der Mißtrauensantrag im Senat. 


Warſchau, 14. Januar. (PAT) Auf der Tagesordnung 
der Se am 16. d. M. ſteht u. a. die Abſtimmung 
über den Mißtrauensantrag des Senators Erdmann und 
Genoſſen gegen den Senatsmarſchall Szymanſkti. 


Finanzberatungen in Warſchau. 


Warſchau, 15. Januar. (Eigenes Telegramm.) Geſtern 
fand im Präſidium des Miniſterrats unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Bartel eine Sitzung der Fin anz⸗ 
kommiſſion ſtatt, an der teilnahmne: Die Miniſter 
Matuſzewſki und Kwiatkowſki, die Präfidenten: 


ihm durch die 


der Bank Polſki, Wröblewfſki, der Landeswirtſchafts⸗ 
bank, Görecki, der Poſtſparkaſſe, Gruber „und der 
Landwirtſchaftlichen Bank, Dutkie wie 3. Es wurde die 


internationale Lage auf dem Geldmarkte und im Zu⸗ 


ſammenhang damit beſonders diejenige in Polen beſprochen. 
Im Zuſammenhang mit der morgigen Sitzung des Rates 
der Bank Polſki wurde auch die Frage der Herab⸗ 
ſetzung des Diskontfatzes erwogen. Dieſe Frage 
wird nämlich in der Sitzung des Rates der Bank Polfki 
ebenfalls erörtert werden. 


Auf der Wohnungsſuche. 


Danzig, 14. Januar. (Pat) Vor einigen Tagen 
unterbreitete der Generalkommiſſar der Republik Polen in 
Danzig, Miniſter Strasburger, dem Hohen Kommiſſar des 
Völkerbundes in Danzig einen Antrag auf Erlaß einer Ent⸗ 
ſcheidung über Zuweiſung von Wohnungen durch das Dan- 
ziger Wohnungsamt an Beamte, die in der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig beſchäftigt ſind. Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung beſitze zwar in Danzig eine Reihe von Häuſern, ſie 
könne aber leider wegen des Danziger Mieterſchutzgeſetzes 
Mes die Wohnungen in den eigenen Häuſern nicht ver⸗ 

gen. N 


Amerikaniſche Anerlennung für Polen. 


Ein liebenswürdig begründeter Antrag für die Ernennung 
eines Botſchafters der Vereinigten Staaten in Warſchan. 


Waſhington, 14. Januar. (PAT). Das Mitglied des 
Kongreſſes, Abg. Hamilton Fiſh, ein Republikaner aus 
dem Staate Newyork, Mitglied der Außenkommiſſion, hat 
im Kongreß einen Geſetzentwurf eingebracht, in dem 
gefordert wird, die Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten 
in Warſchau in eine Botſchaft umzuwandeln. Der Antrag, 
der die Form einer Entſchließung hat, lautet folgender⸗ 
maßen: „Der Senat und das Repräſentantenhaus der Ver⸗ 
einigten Staaten, die im Kongreß verſammelt ſind, beſchlie⸗ 
ßen, den Präſidenten zu ermächtigen, zum Vertreter der 
Vereinigten Staaten für die Republik Polen einen Bot 
ſchafter zu ernennen, der ein Jahresgehalt von 


17 500 Dollar erhalten ſoll“. Die Begründung dieſes An⸗ 


trags hat folgenden Wortlaut: 

„Die Vereinigten Staaten haben bei der Bildung und 
der Anerkennung der Republik Polen, deren Bevölkerung 
etwa 30 Millionen beträgt, und deren Territorium und Be⸗ 
völkerung größer ſind als in Spanien, der Türkei, Argen⸗ 
tinien, Chile, Peru oder Kuba, wo die Vereinigten Staaten 
durch Botſchafter vertreten ſind, eine wichtige Rolle ge⸗ 
ſpielt. Die Republik Polen iſt der Reihe nach der fünfte 
Staat in Europa in bezug auf die Bevölkerungszahl, und 
es gibt keinen Staat in Europa, der für die Vereinigten 
Staaten freundſchaftlichere und herzlichere Gefühle für die 
amerikaniſchen Delegierten während der 
Friedenskonferenz in der Frage der Bildung der gegen⸗ 
wärtigen Republik Polen zuteil gewordene Hilfe nährt. 
Außerdem leben in unſerem Lande einige Millionen ame⸗ 
rikaniſcher Bürger polniſcher Abſtammung, die in hohem 
Maße zur Entwicklung und zum Fortſchritt unſeres eige⸗ 
nen Landes beigetragen haben. Die Erinnerung an die 
großen und wertvollen Dienſte von zwei polniſchen 


Patrioten, dem General Kazimierz Pulafki, der in der 
bei Savannah gefallen iſt, und dem General Ta- 


dene e z ko, einem Ingenieur, der während des 
Revolutionskrieges die Fortifikationen in Weſt⸗Point ge⸗ 
baut hat — war ein ſtarker Herd, der das polniſche und 
das amerikaniſche Volk im Laufe von 150 Jahren einte. Es 
iſt daher billig und gerecht, daß wir der Anerkennung für 
die Freiheit und Unabhängigkeit des polniſchen Volkes 
Ausdruck geben, indem wir mit der jetzt gefeſtigten 
und mächtigen Republik Polen Botſchafter aus⸗ 
tauſchen.“ Di 


der Kulturkampf in Rußland. 
Wilna, 14. Januar. Nach einer Meldung des „Kurier 
Poranny“ aus Minſk entdeckte die dortige politiſche Polizei 


in der Kathedrale in den Mauern innerhalb der 


Kirche Korridore, zu denen eiſerne, geſchickt hinter 
dem Beichtſtuhl verborgene Türen führten. Weiter heißt 
es in dieſer Meldung, daß die Sowjetbehörden auf die 
Spur einer angeblich weit verzweigten gegen revolutionären 
Aktion der Polen gekommen ſeien. Von einem geheimen 
Korridor ſoll man zu einem mit Doppeltüren verſeheuem 
Zimmer gelangt ſein, in dem ganze Stöße gegen⸗ 
revolutionärer Literatur angehäuft, Porträts 
des Marſchalls Pitſudſki und anderer Helden an⸗ 
gebracht waren und in dem ſich eine Menge von Broſchüren 
und eine umfangreiche bürgerliche Literatur befunden haben 
ſollen. Im Zuſammenhange damit wurden zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. U. a. wurden der 
Propſt der Kathedrale und andere Geiſtliche verhaftet, 
deren Namen noch nicht feſtgeſtellt werden konnten. 8 
Die Meldung, die von der ruſſiſchen politiſchen Polizei 
ausging, hat in der polniſchen Preſſe eine große 
Empörung ausgelöſt, zumal die ganze Affäre ſich als 
unerhörte Provokation gegenüber der katholiſchen Kirche 
eee . hat. Nach dem „Kurjer Poranny“ iſt der 
achverhalt folgender: 
7 8 einem kleinen, in der Kirchenmauer befindlichen 
Zimmerchen, das einſt als Zugang zur Kanzel diente und 
ſpäter umgebaut wurde, wurden ſeinerzeit in der Tat 
wertvollere Werke ſowohl der Parochialbibliothek als auch 
eines Einwohners von Minſk, eines gewiſſen Polen, ver⸗ 
ſteckt, der auf der Flucht vor der bolſchewiſtiſchen Okkupa⸗ 
tion nicht imſtande war, ſein aus literariſchen Werken be⸗ 
ſtehendes Gepäck mitzunehmen. Er hatte den damaligen 
Propſt der Kathedrale gebeten, die Bücher an einem ſiche⸗ 
ren Ort zu verſtecken. Die Bücher, von denen der gegen⸗ 
wärtige Propſt der Kathedrale nichts wußte, lagen dort 
ſchon ſeit langer Zeit. Erſt vor einigen Monaten erfuhren 
davon durch unbekannte Kundſchafter die Agenten der po⸗ 
litiſchen Polizei. Die bolſchewiſtiſchen Behörden beſchloſſen, 
ſich dieſes Verſteck zunutze zu machen. Durch Vermittlung 
ihrer Leute gelang es ihnen, in die Kirche einzudringen 
und eine große Menge provokatoriſcher antibolſchewiſtiſcher 
Literatur einzuſchmuggeln. Um gleichzeitig das Moment 
antireligißſer Propaganda auszunutzen, wurde eine 
größere Menge die Geiſtlichen kompromittierender Briefe 
ſowie ganze Stöße pornographiſcher Poſtkarten gedruckt. 
Die Poſtkarten und Briefe, die von den Agenten in die 
Kirche eingeſchmuggelt worden waren, wurden zur öffent⸗ 
lichen Schau geſtellt, um den Gläubigen „das wahre Geſicht 
ihrer geiſtlichen Hirten“ zu zeigen. Die Kathedrale in 
Minſk wurde geſchloſſen. 


h 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Die Arbeitsloſigkeit in Pommerellen. 


Währerd der jetzigen, die Tätigkeit im Freien einſchrän⸗ 
kenden Winterszeit wächſt naturgemäß auch die Arbeits⸗ 
loſigkeit In der Wofjewodſchaft Pommerellen beträgt die 
Zahl der An beitsloſen gegenwärtig 11 695, fie ſtieg in der 
letzten Dekade des Monats Dezember um 1758. Die größten 
Anſammlungen von Beſchäftigungsloſen ſind in folgenden 
Städten zu verzeichnen: Graudenz 1650, Thorn 1641, 
Culmſee 566 Gdingen 527, Culm 488, Dirſchau 386, 
Tuchel 383 und Berent 345. Bei weiterem Anhalten der 
milden Winterwitterung dürfte die Zunahme der Arbeits- 
loſigkeit ein mäßigeres Tempo annehmen. 


15. Yannar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Vollverſammlung der Singakademie. 


Am Montag, dem 13. d. M., fand im Gemeindehaus 
eine außerordentliche Vollverſammlung des 
Vereins ſtatt, die vom Vorſitzenden Oberlehrer Guſtav 
Mielke eröffnet und geleitet wurde und als Hauptpunkt 
die Frage des Seins oder Nichtſeins des Ver⸗ 
eins auf der Tagesordnung hatte. Es entwickelte ſich 
eine lebhafte Debatte dahingehend, daß zur Auflöſung oder 
Umgeſtaltung des Vereins kein zwingender Grund vorläge, 
da noch genügend Kräfte am Werke ſind, den bereits 
20 Jahre lang beſtehenden Verein lebensfähig zu erhalten 
und auszubauen. Vor allem gipfelte der Wunſch der Mit⸗ 
glieder darin, eine ſtrenge Diſziplin einzuführen, 
da es nicht gut angehe, daß von 75 Mitgliedern der aktiven 
Liſte kaum ein Drittel die übungsſtunden des Vereins 
regelmäßig beſucht. Es wurde beſchloſſen, alle ſäumigen 
Mitglieder, ebenſo auch alle Mitglieder, die nicht den 
nötigen Ernſt für die hohen kulturellen und künſtleriſchen 
Aufgaben des Vereins aufbringen, rückſichtslos aus der 
Liſte der aktiven Mitglieder zu ſtreichen. Die an⸗ 
weſenden Mitglieder verpflichteten ſich, pünktlich und regel⸗ 
mäßig die übungsſtunden zu beſuchen und mit unerläßlichem 
Ernſt Aufbauarbeit zu leiſten. Nur unter dieſen Umſtänden 
erklärte ſich der Chormeiſter des Vereins, Muſikdirektor 
Hetſchko, bereit, die muſikaliſche Leitung desſelben weiter 
zu übernehmen. Weitgehendſte Unterſtützung in ihren Be⸗ 
ſtrebungen wird die Singakademie ſeitens des hieſigen 
Brudervereins, der „Liedertafel“ erfahren. Der Vor⸗ 
ſitzende Oberlehrer Mielke führte ferner aus, daß die 
Liedertafel an dem Beſtande der Singakademie ſelbſt inter⸗ 
eifiert jet, und teilte der Singakademie den in der letzten 
Vorſtandsſitzung der „Liedertafel“ gefaßten Beſchluß mit, 
daß künftig einmal monatlich eine gemeinſame Übungs⸗ 
ſtunde beider Vereine ſtattfinden und daß die Singakademie 
zur Mitwirkung beim Morgenkonzert am Himmelfahrtstage 

- und beim Sommerkonzert der Liedertafel eingeladen werde. 
Ferner gewährt dieſe den ſingenden Mitgliedern der Sing⸗ 
akademie bei allen ihren Veranſtaltungen dieſelben Rechte 
wie ihren eigenen Mitgliedern. 

Pfarrer Dieball legte ſein Amt als Schriftführer 
nieder. Der Vorſitzende dankte ihm für ſeine muſtergültige 
Arbeit und bat ihn, auch fernerhin ſein dem Verein be⸗ 


verſchied heute mein 


Nach langem ſchweren Leiden 
unſer lieber Bruder, 


lieber Mann, mein guter Vater, 
Schwager und Onkel, der 


Haus beſitzer 


Karl Schulz 


im Alter von 48 Jahren. 
Um ftilles Beileid bitten 
Ida Schulz nebſt Tochter. 


Grudziadz, den 14. Januar 1930. 


Graudenz. 


d 
Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., 
Kopfwäſche, Manikure. 
Damen⸗ u, Herrenfriſ. 


am Fiſchmarkt. 


5000, 6000 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 16. Januar 1930. 


kundetes Intereſſe zu bewahren. Auf Grund eines Mit- 
gliederbeſchluſſes wurden die Vorſtandsarbeiten nachſtehend 
genannten Mitgliedern übertragen: Oberlehrer Guftav 
Mielke (Vorſitzender), Muſikdirektor Alfred Hetſchko 
(Schriftführer und Ehormeifter) und Frl. Martha Neu⸗ 
mann (Rechnungsführerin). Der Vorſitzende ſchloß hier⸗ 
auf mit ernſten, mahnenden Worten und herzlichem Dank 
an die Erſchienenen die außerordentliche Vollverſammlung. 


x Brand, Montag nacht 11½ Uhr wurde die Frei⸗ 
willige Feuerwehr nach der Kaſernenſtraße (Koſzarowa) 12 
alarmiert Es war in den dort befindlichen Fabrikations⸗ 
räumen für chemiſche Erzeugniſſe (Inhaber Grigolat und 
Wofda) Feuer ausgebrochen. Die Wehr griff energiſch ein 
und unterdrückte in etwa fünfpiertelitündiger Tätigkeit das 
Feuer. Der durch Vernichtung bzw. Beſchädigung der 
Bureaueinrichtung ſowie von Fabrikaten entſtandene peku⸗ 
niäre Verluſt wird auf einige tauſend Zloty geſchätzt. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt bisher unbekannt. . 

Tödlicher Jagdunfall. Bei einem nahe Leſſen 
(Lafin) ſtattgefundenem Jagen iſt, wie dem „Gon. Nadw.“ 
mitgeteilt wird, der Jagdteilnehmer Tadeuſz Szubaüſki 
durch einen von Antoni Paſzkowſki abgegebenen Schuß 
ums Leben gekommen. Polizei und Staatsanwaltſchaft 
haben an der Stelle des Vorkommniſſes die erforderlichen 
Feſtſtellungen getroffen. 1 * 

Die Unterſuchung in der Dragaßer Mord: und Ein- 
bruchsaffäre wird von den Sicherheitsbehörden mit Eifer 
fortgeführt. Die unter dem Verdacht, die Täter zu ſein, 
verhafteten beiden Arbeitsloſen Leon Kühn und Eugenjusz 
Niedzi ela hatten, wie nunmehr feſtgeſtellt worden iſt, 
für die Nacht zum 8. d. M. im Landkreiſe Graudenz einen 
Raubüberfall geplant. tber die bei K. gefundenen Blut⸗ 
ſpuren gint dieſer keine glaubhafte Auskunft. Die Wund⸗ 
ſtellen im Geſicht will er bei einem Sturze ſich zugezogen 
haben, was aber offenbar unzutreffend iſt, da ſie erſichtlich 
die von einem Kampfe zurückgebliebenen Spuren darſtellen. 
Gemäß einer bei K. gefundenen Eiſenbahnfahrkarte hat 
dieſer ſich am 4. d. M. (das Verbrechen wurde bekanntlich 
in der Nacht vom 4. zum 5. d. M. verübt) im Kreiſe Schwetz, 
und zwar auf den Stationen Laskowitz (Laſkowice) und Je⸗ 
ſchewo (Jezewo) befunden. Am Donnerstag voriger Woche 
ſind K. und N. ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert 
worden. * 

In falſchem Verdacht. Der Inhaber des Schreib⸗ 
warengeſchäfts „Rekord“, Getreidemarkt (Plac 23 Stycznia). 
Witkowfki, hörte am Sonntag früh aus ſeinem Laden, daß 
ſeine Schaufenſterſcheibe von jemandem eingeſchlagen wurde. 
Um den Schuldigen zu ergreifen, lief der Geſchäftsinhaber 
eiligſt auf die Straße. Der Zufall fügte es, daß ſich gerade 
zu dieſer Zeit ein gewiſſer Franeiſzek Arentowicz, wohnhaft 
in der Rothöferſtraße (Czerwonodworna), in der Nähe des 
Ladens befand. W., in der Meinung, daß dieſer Vorüber⸗ 
gehende die Scheibe eingeſchlagen habe, ergriff den vermeint⸗ 
lichen Täter und verſuchte, ihn zur Polizei zu führen. Der 
feine abſolute Unſchuld beteuernde A. weigerte ſich energiſch, 


dem Verlangen, mit zum Kommiſſariat zu kommen, zu ent⸗ 


ſprechen. Dadurch wurde W. derartig in Erregung verjebt, 
daß er einen Browning aus der Taſche zog und vier Schüſſe 
abgab, von denen einer den A. in den Oberſchenkel des 
linken Beines traf. Auf die Schußdetonationen eilte Polizei 
herbei, die den böſen Vorfall dann, ſoweit es zunächſt er⸗ 
forderlich war, im Kommiſſariat erledigte. 8 
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Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätigkeit ſchafft ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich früh nüchtern ge. 
nommen, müheloſen, leichten Stuhlgang, Herzfachärzte ſind zu dem 
Ergebniſſe gelangt, daß ſelbſt bei ſchweren Formen der Klappen⸗ 
fehler das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſicher und obne jegliche Beſchwerde 
wirkt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 14696 


* Einbruch mit gutem Benterejultat. Dem in der 
Marienwerderſtraße gelegenen Laden des Konfektions⸗ 
Geſchäftes von B. Kozielſki ſtatteten in der Nacht zum 
Dienstag Einbrecher einen Beſuch ab und ſtahlen dort Ars 
tikel für etwa 6000 Zloty. Die mit den Lokalitäten zweifel⸗ 
los vertrauten Diebe haben, um zum Ziel ihrer Wünſche 
zu gelangen, zunächſt ſich durch Herausſchneiden einer Off⸗ 
nung der Hintertür des anſtoßenden Blumengeſchäfts Ein⸗ 
gang in dieſen Laden verſchafſt, und zwar zweifellos in an⸗ 
betracht deſſen, daß der Zugang zum Kozielſkiſchen Geſchäfts⸗ 
lokal mit Schlöſſern und Stangen ſtark geſichert war. Von 
dem Blumenladen aus ſchlugen die Täter in die beide Ge⸗ 
ſchäfte trennende dünne Wand ein Loch. Durch die allerdings 
nur recht ſchmale Offnung muß ſich einer der Spitzbuben, 
vielleicht ein jugendlicher, gezwängt und dann von dem 
Ladeninnern aus ſeinen Kumpanen die Beuteſtücke zugereicht 
haben. Die ethebliche Menge des Geſtohlenen läßt ver⸗ 
muten, daß ſich die Diebe eines Gefährts, das in der Unter⸗ 
bergſtraße (Podgörnaf gewartet haben dürfte, zum Ab⸗ 
transport des Raubes bedient haben. * 

Feſtgenommen wurden dem letzten Polizeibericht nach 
9 Perſonen, darunter 5 Betrunkene und 3 Diebe. — Ges 
ſtohlen worden find aus der Tomcezakſchen Behauſung, 
Herrenſtraße (Panſka) 1, ein Herrenüberzieher und ein 
Sweater; der Frau Jadwiga Taptanowſka, Gartenſtraße 
(Ogrodowa) 3, Zuckerwaren und Schokolade im Werte von 
40 Ztoty; Wiktor Jedrzejewſki, Miynſka (Mühlenſtraße), 
Kolonialwaren im Werte von 150 Zloty. 2 
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Thorn (Torun). 


Konzert des Bläſer⸗Quintetts 
der Staatsoper Dresden. 


Am letzten Sonnabend hatten wir die Freude, eines 
der ſelteneren Inſtrumental⸗Enſembles im Saale des 
Deutſchen Heims zu hören. Die Künſtler ſind im Beſitz 
vorzüglicher Inſtrumente, und beſonders Fagott und Horn, 
ſtellenweiſe dem Charakter eines Cello ſich nähernd, weiſen 
eine Weichheit und Klangſchönheit auf, wie man ſie ſelten 
findet Das Zuſammenſpiel ließ an Präziſion und Sauber⸗ 
keit nichts zu wünſchen übrig und zeigte in durchgeiſtigter 
Auffaſſung und vollkommen ſtilreiner Wiedergabe in tech⸗ 
niſcher wie muſikaliſcher Hinſicht einwandfreie Leiſtungen. 
ſich den Bläſern Theophil Deme⸗ 

Sein Anſchlag iſt edel, weich, leicht⸗ 
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die neu eingerichtete Rubrik: 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsitelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza Pohlmannſtr. 3. 
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den langjameren Sätzen fiel die ſinnige, warm empfundene 
Melodik äußerſt angenehm ins Ohr. In der A-moll-Sonate 
von Händel erwies ſich Fritz Rucker als ausgezeichneter 
Soloflötiſt. Das Werk kam infolge beſter Auffaſſung des 
Händelſtils tadellos zu Gehör. Ganz beſonders erwähnens⸗ 


wert iſt das Sextett von Ludwig Thuille, ein fünf⸗ 


ſätziges Tongemälde von prächtigem Stimmungsgehalt. Der 
leider allzu früh verſtorbene Münchener Tonkünſtler hat 


hier ein Werk geſchaffen, reich an harmoniſchen und modu⸗ 
latoriſchen Färbungen. Er verſchmäht die Mittel moderner 
Errungenſchaften auf dieſem Gebiet keineswegs, ohne jedoch 
die muſikaliſchen Geſetze, nach denen unſere Klaſſiker und 
Nachklaſſiger ihre Werke aufbauten, über den Haufen zu 
werfen. Vor allem bleibt er dem Prinzip der Tonalität, 
wie er es in der von ihm und Rudolf Louis heraus⸗ 
gegebenen ausgezeichneten Harmonielehre vertritt, durch⸗ 
aus getreu. Seine Melodik iſt tief empfunden und von 
einem geradezu üppigen Klangreiz. Ganz beſonders feſſel⸗ 
ten der dritte Sitz und die reizend anmutige, zierliche 
Gavotte. 

In der Suite für Blasinſtrumente „Aus Litauen“ von 
Lauriſchkus lernten wir ein Werk kennen, deſſen 
Schöpfer Land und Leute vorzüglich kennen muß. Es macht 
weniger Anſpruch auf große Muſikalität als auf eine natur⸗ 
getreue Schilderung des Lebens, Treibens und Geſanges 
der Litauer. Im erſten und letzten Satz „Kirmes“ finden 
ſich Szenen von faſt derb realiſtiſcher Färbung. 

Sämtliche Tonſchöpfungen wurden von den Künſtlern 
ſo zwingend und packend wiedergegeben, daß die Aufmerk⸗ 
ſamkeit bis zum Schluß nicht erlahmte. Überreicher Beifall 
1 die Zugabe dreier reizender muſikaliſcher Nipp⸗ 
achen. 


Das Haus war leider nur mäßig beſuücht. St. 


k Vom Haushaltsplan 1930/31. Der Voranſchlag des 
Haushaltsplanes der Stadt Thorn für das Jahr 1930/31, 
d. h. für die Zeit vom 31. April 1990 bis zum 31. März 1981 
wurde kürzlich beim Magiſtrat ausgelegt. Die Summe der 
Einnahmen und Ausgaben ſchließt mit 4059 000 Zloty ab. 
Die außergewöhnlichen Ausgaben und Einnahmen ſind mit 
dem Voranſchlage nicht erfaßt. Die höchſte Poſition auf der 
Ausgabenſeite beanſprucht die allgemeine Verwaltung der 
Stadt (932260), dann folgen die Koſten für die Unterhal⸗ 
tung und den Ausbau der Wege (583120), für Schulden⸗ 
tilgung, für ſoziale Fürſorge ufw. Die Einnahmen der 
Stadt ſtützen ſich auf die öffentlichen Leiſtungen und haupt⸗ 
ſächlich auf 15 Prozent Anteil an der Einkommenſteuer ſo⸗ 
wie die Zuſchläge zur Umſatzſteuer, Grundſteuer, Gewerbe⸗ 
zeugniſſe uſw. * * 

v Der Dienstag⸗Wochenmarkt war reichlich beſchickt und 
hatte auch guten Beſuch aufzuweiſen. Es wurden folgende 
Preiſe notiert: Butter 2,80—3,50, Eier 4—4,20, Sahne 2,80 
bis 3,20, Glumſe 0,50, Kartoffeln 56,00, Apfel 0,80—1,50, 
Zitronen 0,20—0,25, Nüſſe 2,50—3, Apfelſinen 0,50—0,80, 
Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25—0,30, Grünkohl 0,25, Roſenkohl 
0,60—0,80, Wirſingkohl 0,20, Wruken 0,10, Mohrrüben 0,15, 
Karotten 0,25, Kürbis 0,15, Zwiebeln 0,28, weiße Bohnen 
700,80, Suppengrün 0,15—0,20, Hühner 7,00 (Paar), 
Suppenhühner 6—8,00, Enten 78,00, Tauben 2,00 (Paar), 
Gänſe 1013,00, Stopfgänſe 1822,00, Hechte 2,50, Schleie 
3,00, Karpfen 1,50—1,80, Suppenfiſche 0,80, Salzheringe 0,15 
bis 0, 17, Haſen 9—13,00, Kien 0,25 für drei Bund. * 

k 300 Strafbefehle für Übertretungen der Verkehrsvor⸗ 
ſchriften. Der Stadtpräſident erließ vor einiger Zeit eine 
Verordnung, wonach die Polizeifunktionäre zur Auferlegung 
und ſofortigen Einkaſſierung von Geloͤſtrafen in Höhe von 
3 bis 10 Zkoty für die Übertretungen der Verkehrsvor⸗ 
ſchriften uſw. ermächtigt worden ſind Mitte Dezember be⸗ 
gann die Polizei mit der Einziehung der Strafen. Beſtraft 
wurden in dieſer kurzen Zeit über 300 Perſonen, und zwar 
wegen Nichtbefolgung der Vorſchriften über den Fuhrwerks⸗ 
verkehr, wegen Verunreinigung der Straßen, wegen An⸗ 
haltens von mechaniſchen Fahrzeugen an unerlaubten 
Stellen uſw. — In Kürze ſollen außerdem Strafbefehle fü: 


Friede H. Krazes 60. Geburtstag. 


„Dauernde Wirkungen laſſen ſich durch Konſtruktion 
nicht mehr erzielen, Herz iſt heute ſchon wieder begehrt.“ 
Die Wahrheit der Worte von Franz Herwig über das 
Lebenswerk der Dichterin Friede H. Kraze, in dem „das 
Frauentum eine apoſtoliſche Sendung hat“, kam an der 
Feier zu ihrem 60. Geburtstag ſpontan zum Ausdruck. 

Selten wird ein Dichterjubiläum ſo durchſtrömt ſein 
von herzenswarmer Innerlichkeit, wie dieſes harmoniſche 
Feſt am 4. Januar, dem Vorabend des Geburtstages, im 
Hotel Fürſtenhof in Weimar. Eine große Anzahl Feſt⸗ 
teilnehmer hatte an der Tafel, die wie ein einziger 
Blumengarten erſchien, Platz genommen. 


Schon das ergreifende Feſtſpiel am Anfang brachte 
jene leiſe Innerlichkeit zum Ausdruck, die die Eigenart der 
Kunſt von Friede H. Kraze iſt. Und durch alle Anſprachen 
beim Feſtbankett klang immer wieder der Dank für die 
Dichterin, die ſo vielen Menſchen das Tor erſchließt, das 
unſere heutige Zeit ſo ſehnlich ſucht und ſo ſelten findet. 

Außergewöhnlich in unſeren ſonſt partei⸗zerriſſenen 
Tagen war auch die Tatſache, daß dieſes Feſt hervor⸗ 
ragende Träger von verſchiedenen Weltanſchauungen einte, 
Vertreter von allen Richtungen, die ſich ſonſt im Leben be⸗ 
kämpfen. Die allen Parteien fern ſtehende und doch allem 
Menſchlichen warm⸗offene Perſönlichkeit der Dichterin hatte 
ſie alle geeint. a 

Da waren die Hüter von Weimars klaſſiſcher Kultur, 
die Leiter der Landesbibliothek und des Goethearchtvs und 
betonten, wie z. B. Profeſſor Werner Deetjen in ſeiner 
Anſprache, die Meiſterſchaft der Kunſt von Friede H. Kraze. 
Herzlich warm grüßte die Stadt durch den Bürgermeiſter 
Kloß ihre Dichterin. Eine Vertreterin des älteſten Adels 
von Weimar rühmte, ebenſo wie die Vorkämpferin ſozia⸗ 
liſtiſcher Ideen, die edle Nächſtenliebe der Jubilarin, die ſie 
zu einem Element menſchlicher Einigung mache, ſie, die ein⸗ 
mal ſchreibt: „Wer weiß denn, wo beim andern Recht und 
Unrecht ſich ſcheidet? Nicht einmal bei uns ſelber wiſſen 
wir es deutlich“ Dieſe Geſinnung iſt es wohl auch, die an 
dieſem Abend Vertreter des äußerſten Bauhausgedankens 
mit den Dichtern und Denkern anderer Richtungen einte. 
Franz Herwig und Heinrich Lilienfein waren an⸗ 
weſend. 

Boſonders erfreute der beliebte Tenor vom Stadttheater 
in Weimar durch ſeinen eindrucksvollen Geſang, und lieb 
und rührend klang Jung⸗Weimars Gruß an ſeine Dichterin 
in den ſelbſtverfaßten Verſen eines jungen Mädchens. 


das unvorſchriftsmäßige Gehen auf den Fahrdämmen und 
Bürgerſteigen herausgegeben werden. Vorläufig kommt 
das Publikum noch mit Ermahnungen von ſeiten der 
Polizeibeamten davon. A 

v Betrugsmanbver. Marjan Maciejewſki und 
Staniſtaw Skorſki, beide ohne Beruf und ohne feſten 
Wohnſitz, hatten Dokumente gefälſcht und auf dieſe Weiſe 
die Poſtämter Torun II und Torun III um je 200 Ztoty 
geſchädigt. Sie wurden verhaftet und ins Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. * 

v. Aus dem Lanbkreiſe Thorn, 14. 
diebſtahl und Verfolgung im Auto. In der Nacht 
zu Freitag vergangener Woche wurde der Beſitzer Hermann 
Domke in Groß Neſſau (Wielka Nieſzawka) durch das 
Bellen feines Hofhundes aus dem Schlafe geſchreckt. Er er⸗ 
hob ſich, ſtürzte ans Fenſter und konnte gerade noch jeher, 
wie einige Perfonen mit Pferden den Hof verließen. Er 
alarmierte ſofort die Hausbewohner, kleidete ſich notdüftig 
an und eilte dann nach dem Stallgebäude, wo er zu ſeinem 
größten Schrecken feſtſtellen mußte, daß vier Pferde mit Ge⸗ 
ſchirren geſtohlen worden waren. Da jede Minute koſtbar 
war, ſo wurde unverzüglich die Polizei in Podgorz benach⸗ 
richtigt. Da die Diebe auf alle Fälle die Bahnſtrecke von 
Thorn nach Bromberg paſſieren mußten, ſo wurden auch 
alle Schrankenwärter von dieſem Pferdediebſtahl benach⸗ 
richtigt. Außerdem wurde in Podgorz ein Automobil an⸗ 
genommen, mit deſſen Hilfe die Verfolgung der 
Diebe aufgenommen wurde. In dem Augenblick, als der 
Schrankenwärter bei Schirpitz (Eierpice) die telephoniſche 
Benachrichtigung erhielt, hörte er draußen ein verdächtiges 
Geräuſch. Als er ins Freie trat und vier Zigeuner mit vier 
Pferden gewahrte, die den Bahnübergang zu erreichen ſuch⸗ 
ten, ſo ließ er ſchnell entſchloſſen die Barriere herunter. 
Die Zigeuner, die inzwiſchen den Bahnübergang erreicht 
hatten, forderten ihn nun auf, die Schranken zu öffnen. Da 


Januar. Pferde⸗ 


der Schrankenwärter den vier Perſonen gegenüber macht⸗ 


los war, io war er gezwungen, ihrem Anſinnen nachzukom⸗ 
men. Er zog zunächſt nur die eine Schranke hoch, um ſie 
aber ſofort wieder herrunterzulaſſen, ſo daß die Zigeuner 
mit den Pferden auf den Eiſenbahngleiſen eingeſchloſſen 
waren. Da fie ſich der Gefährlichkeit ihrer Lage wohl be⸗ 
wußt waren, jo öffneten fie — ohne daß ſie der Schranken⸗ 
wärter daran hindern konnte — die Schranke auf der an⸗ 


deren Seite und ſetzten ihre Flucht fort. Sie ſuchten zu⸗ 


nächſt im Walde diejenige Stelle auf, wo ſie ihren Zigeuner⸗ 
karren zurückgelaſſen hatten, ſpannten ihren alten, klapp⸗ 
rigen Gaul aus, dafür zwei von den geſtohlenen Pferden 
vor und ſetzten ihren Weg fort. Das von ihnen zurück⸗ 
gelaſſene Pferd wurde ſpäter herrenlos aufgefunden. In⸗ 
zwiſchen war auch die Polizei in Schulitz alarmiert worden, 
die ſofort die Verfolgung der Zigeuner von Schulitz aus in 


die Wege leitete. Ihr gelang es auch, die Pferdediebe bei 


Schulitz zu ſtellen. Als ſich die Zigeuner auf einmal der 
Polizei gegenüber ſahen, gaben ſie auf die Beamten 
Schüſſe ab, die von den letzteren erwidert wurden. Im 
Laufe dieſes Gefechts gelang es den vier Zigeunern, unter 
Zurücklaſſung des Karrens ſowie der vier geſtohlenen Pferde 
zu entkommen. 


——̃ͤ — 


Culmſee (Chelmta). 

v Das hieſige Standesamt registrierte im Monat De⸗ 
zember des vorigen Jahres 43 Geburten (23 Mädchen und 
20 Knaben) ſowie eine Zwillingsgeburt (Knabe und 
Mädchen). Die Zahl der Sterbefälle betrug 17 und die Zahl 
der Eheſchließungen 10. — Im Jahre 1929 wurden 401 Ge⸗ 
burten, 208 Todesfälle und 91 Eheſchließungen regiſtriert. N 

— — . 


a. Schwetz (Swiecie), 14. Januar. Auf dem hieſigen 


Standesamt wurden im Dezember v. J. 25 Anmeldungen 
regiſtriert. davon 16 Geburten, darunter 9 männlichen und 
7 weiblichen Geſchlechts, 3 Eheſchließungen und 6 Todesfälle. 


Auch aus der Ferne hatten ſich Gäſte perſönlich und durch 
zahlreiche Telegramme eingefunden. Die Größe der Leſer⸗ 
gemeinde von Friede Kraze im ganzen Reiche kam hier zum 
Ausdruck. Die Oſtmark entbot durch Franz Lüdtke der 
Dichterin ihren Gruß. Die Deutſchen in Polen dachten an 
ſie, die dank ihres neueſten Buches „Land im Schatten“ 
jenen jo viel Teilnahme im Reiche gewonnen; der Geburts⸗ 
ort Krotoſchin und Brieg, die Stadt ihrer Kindheit, Hadu⸗ 
moths Heimat, aber auch Schleswig⸗Holſtein, die Seelen⸗ 
heimat, ſandten Grüße. Perſönlich vertreten war das 
Schwabenland, wo ſich der Sommerſitz der Dichterin befindet, 
und eine große Anhängerſchar ihr gehört. 

Als Friede Kraze ſelber ſprach, tief bewegt von all der 
Liebe, ſchlicht und einfach, aber mit jener innerlichen Zart⸗ 
heit, dem feinen anmutigen Humor und jener ernſten Ge⸗ 
dankentiefe, die ihre Bücher ſo anziehend machen, fühlten 
alle: Franz Herwig hat Recht, wenn er in ſeinem Beitrag 
zur Feſtſchrift ſagt: „Die Kraft des Herzens durchbricht den 
zähen Nebel einer Übergangszeit und wird noch leuchten, 
wenn eine neue Zeit nachfolgt, weil ſie ein Teil des Ewigen 


iſt, zu der ſich die Menſchheit immer wieder emporrichtet.“ 


Eſther von Heyligenſtaedt. 


Marie von Bunſen. 


Gedeufblatt zu ihrem 70. Geburtstage (17. Januar 1930). 
Y Von Prof. Dr. Eugen Wolbe. 


Alt werden, aber niemals alt fein; unverbildet 
und unverbogen genußfähig: vielſeitig in der Verwertung 
ihrer genialen Gaben; auf den Höhen der Menſchheit wan⸗ 
delnd, und doch voll werktätigen Mitempfindens für die 
Mühſeligen und Beladenen; trotzig gegen Überlebtes und 
Wertloſes ſich aufbäumend; heiter lächelnd, den Tanz um 
Erfolg und Ruhm verachtend — das iſt die Maler⸗Poetin 
Marie von Bunſen. ' 

Den Schlüſſel zu dieſer Vorurteilsloſigkeit und zu die: 
ſem weiten Blick bietet Frau von Bunſens Abſtammung. 
Sie iſt die Enkelin des von Friedrich Wilhelm IV. geadel⸗ 
ten preußiſchen Geſandten in London, Joſias Freiherrn 
von Bunſen, der mit einer Engländerin vermählt war. In 
London ſtand ihre Wiege. In dem Schlößchen Rheindorf 
bei Bonn verlebte ſie ihre erſte Jugend. Häufiger Beſuchs⸗ 
austauſch mit den engliſchen Verwandten vermittelte der 
ſcharf beobachtenden, aber nur ſchwer ſich anſchließenden 
Marie jene genaue Kenntnis des engliſchen Weſens, die fie 
befähigte, die politiſchen, kulturellen und ſozialen Ideale des 
Inſelvolkes zu würdigen. Sie fühlte und dachte aber durch⸗ 


der. Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. Januar zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für do 
Februar⸗März oder für den Monat Februar in Empfang 
zu nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht 
keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 
Weiterlieferung der Zeitung. 


h. Neumark (Nowemiaſto), 14. Januar. Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung. Am Freitag, 3. d. M., fand die erſte 
Sitzung des neuen Stadtparloments ſtatt. Die Stadtver⸗ 


ordneten waren vollzählig erſchienen. 
meiſter Kurzetkowfki ſie vereidigt hatte, 
Wahl des Präſidtums. Vorſitzender wurde Domagata, deffen 
Stellvertreter Bork, Schriftführer Gburkowͤfki, Stellver⸗ 
treter Cieſzynſkt. Ein wichtiger Punkt der Tagesordnung 
war die Wahl dreier Mitglieder zum Kreistag (Sejmit 
Powiatowy). Aus der Wahl gingen die PVerordneten 
Nowaczyk (Sanierungsliſte), ſowie Bork und Ciſzewſki 
(Bürgerblock) hervor. Ausſchreibung. Das ſtaat⸗ 
liche Hochbauamt in Neumark (Panſtwowy Urzad 
Budownietwa Naziemnego, Nowemiaſto n. Drweca) ſchreibt 
die Tiſchlerarbeiten am Bau der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule in Malinowo, Kreis Soldau, aus. Offertenformulare 
ſind im benannten Bauamt gegen Entrichtung einer Ge⸗ 
bühr von 3 Ztoty erhältlich. Bewerber müſſen ihre Offerten, 
Hie verſchloſſen, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Oferta 
na prace ſtolarſkie przu budowie ſzkoly rolniczej zenfkiej w 
Malinowie“ verſehen ſind, bis ſpäteſtens 27. Januar 1930, 
mittags 12 Uhr, einreichen. Der Offerte iſt eine Quittung 
über eine in der Finanzkaſſe niedergelegte Kaution in Höhe 
von 1500 Zloty in bar oder Wertpapieren, beizufügen. — 
Holzverkauf. Die ſtaatliche Oberförſterei Lonkorſch 
(Eaforz) veranſtaltet am Montag, 20. d. M., vormittags 
9% Uhr, eine Holzauktion im Gaſthauſe Watkomfki in 
Skarlin. Zum Verkauf kommt Nutz⸗ und Brennholz gegen 
ſofortige Bezahlung. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 12. Januar. Geſtern gegen 
9 Uhr vormittags fuhr eine Lokomotive an der Chauſſee⸗ 
überquerung KrockowWejherowo ein Fuhrwerk des Land⸗ 
wirts Siske in Leßnau hieſigen Kreiſes an. Nur durch 
plötzliches Anhalten der Maſchine ſeitens des Führers 
wurde eine Kataſtrophe verhütet. Der Beſitzer kam mit 
dem Schrecken davon. 


p. Tuchel (Tuchola), 14. Januar. Tagtäglich hört man 
von neuen Einbruchsdiebſtählen in der näheren 
und weiteren Umgebung von Tuchel. Einem Beſitzer in 
Kielpin wurden nachts ſechs Hühner und mehrere KNFa⸗ 
ninchen geſtohlen. In Klein ⸗ Mangermühl (Maly 
Medromierz) entwendeten Diebe dem Beſitzer Jan⸗ 
kowſki ſogar 14 Hühner und dem Beſitzer Kibie daſelbſt 
6 Hühner und ein Fahrrad — Marke „Fahrzeug“ Nr. 99 005. 
In Szumiaca gelang es den Einbrechern, dem Beſitzer 
Karpus einen Gehpelz und zwei Anzüge zu ſtehten. In 
allen Fällen war es den Dieben möglich, ſpurlos zu ver⸗ 
ſchwinden. — In Lindenbuſch (Wierzchuein) wurde 
durch Diebſtahl dem Staat erheblicher Schaden zugefügt. 
Von den an der neuen Strecke nach Goͤingen lagernden 
Eiſenbahnſchwellen verſchwand eine große Anzahl. Jedoch 
dürften dort die Diebe ermittelt werden können, da man 
bereits mehrere an dem Bahnbau beſchäftigte Arbeiter im 
Verdacht hat und andere Perſonen ſchwerlich in 
kommen. 


Nachdem Bürger⸗ 
ſchritt man zur 


Free 


aus deutſch; es gelang ihr, „ohne die in England gewonne⸗ 
nen Werte zu verlieren, die ruhige, ſeſte Linie zweifelloſer 
Bolksgemeinſchaft zu erringen“, bekennt fe in ihrem groß⸗ 
angelegten Memotirenwert „Die Welt, in der in 
lebte. Erinnerungen aus glücklichen Jahren 1360-1917” 
(Köhler & Amelang, Leipzig). 

Ihr Vater, der dem preußiſchen Landtage als liberaler 
Abgeordneter angehörte, bereitete ſeinen zahlreichen Kin⸗ 
dern eine angenehme, aber auch auf Pflichterfüllung ein⸗ 
geſtellte Jugend. Marie wurde für den Lehrerinnenberuf 
vorgebildet. Sie entdeckte aber frühzeitig ihren wahren Be⸗ 
ruf in Ph: und da ihre Vermögensverhältniſſe ihr geſtatte⸗ 
ten, ganz ihren Neigungen zu leben, fo konnte fie auf wel⸗ 
ten Reiſen — die ſie ſpäter nicht nur nach Agypten und 
Amerika, ſondern auch nach Japan, Korea, China und In⸗ 
dien unternahm — ihren Geſichtskreis erweitern. Mauches 
dieſer Länder gab den Schauplatz für ihre Romane und No⸗ 
vellen ab; doch brachte ſie von ihren Reiſen auch immer 
Skizzen zu Aquarellen mit, die auf Austellungen in Kunſt⸗ 
ſalons viel beachtet wurden. 

Ihr erſter Roman „Gegen den Strom“ (1893) ſpielt in 
Agypten, ein Novellenband „Udo in England“ (1899) fomte 
eine feinſinnige Monographie über Ruskin ſpliegeln enali⸗ 
ſches Leben wider. In einem biſtoriſch wertvollen Buche 
ſetzt ſie ihrem Vater ein literariſches Denkmal. Ihr „Sizi⸗ 
lianiſches Begleitbuch“ (1910) und ihre Reiſebeſchreibung 
„Im Ruderboot durch Deutſchland“ (1914; 6. Aufl. 1999) 
ſtehen boch über dem Durchſchnitt der herkömmlichen Reiſe⸗ 
literatur. 

Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn man behauptet: daun 
je hat eine ſolche ſtattliche Reihe von Geburts⸗ und Geittes⸗ 
ariſtokraten den Lebensweg einer Dame gekreuzt! Wochen⸗ 
lang war ſie bei der Fürſtin⸗Mutter von Wied und deren 
Tochter Carmen Sylva forte bei der Kaiſerin Friedrich dun 
Gaſte. Bon dieſen beiden fürſtlichen Frauen entwirft fie 
feſſelnde Schilderungen. Gräfinnen, Palaſtdamen. Pro⸗ 
feſſorsgattinnen — darunter die bedeutende Anna von 
Helmholtz — namentlich aber Dichter, Gelehrte und Künſt⸗ 
ler, wie Sudermann, Rodenberg, Wildenbruch. Fulda, Erich 
Schmidt. Freiherr von Richthofen (der Geograph), Stanley 
— der ſich mit der Abſicht trug, um ſie zu werben —, Rodin 
uſw., durchwirbeln ihr Memoirenwerk, dem Hoffentlich bald 
ein weiterer Band folgen wird. 

Ein wohliges Poetenheim in der Stille des Berliner 
Weſtens, eine vornehme und doch einfache Lebensweiſe, eine 
erſtaunliche Vielſeitigkeit der Intereſſen, dabei Lebensmut 
und Schaffensfreudigkeit — möge ſich die Dichterin dieſer 
Gnadengaben noch lange erfreuen dürfen! 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Erh der Getr 
höhung beslaſſen. eidezölle 


krets den Zollſatz für Noggen 
Weizen auf 9% Mark vom i 5. M. ab zu erhöhen. 


Zur Ermäßigung des RNeichsbankdiskontes. 


In Abweſenheit des dem Haag abgereiften Reichsbank⸗ 
nten Dr. Schacht gab Vizepräſident Dre 
Begründung für de S N —— 


„Die Beff ihre Sin tte es 8 

e erung 8 atte es der Reichsbank am 
2. November v. J. ermöglicht, ihren Diskontſatz von 7½ auf 7 Pros 
— berabzuſetzen. Trotz fortſchreitender Erleichterung an den 
h ernationalen Geldm n ließen die beſonderen Verhältniſſe 
es deutſchen Kreditmarktes, namentlich der zum Jahresſchluß zu 
den tende Mehrbedarf und die fortdauernde Überbeanſpruchung 
es Marktes durch die öffentliche Hand, eine weitere Senkung des 
Diskonts zunächſt nicht zu. 

In der Zwiſchenzeit haben ſich die Rückflüſſe zur Reichsbank 
nach itberwindung des Jahres-Ultimos durchaus befriedigend ge⸗ 
— Die geſamte K lage der Reichsbank, das heißt, 
— Beſtände an Wechſeln einſchließlich Reichs ſchatzwechſeln, an 

mbardforderungen und an Effekten, die am 7. November v. J. 
zur en der letzten Diskontermäßigung — 2494 Mill. RM. be⸗ 
tragen hatte und am 31. Dezember v. J. auf 3191 Mill. RM. an⸗ 
gewachſen war, hatte ſich bis zum 7. Januar auf 2588 Mill. RM. 
und bis zum 11. Januar weiter auf 2280 Mill. RM. ermäßigt. 
82 entſprechenden Rückgang zeigt auch der Notenumlauf der 
Notes bant. wie der geſamte Zahlungsmittelumlauf überhaupt: der 

otenumlauf hat ſich von 4550 Mill. RM. (7. November 1929) auf 
5044 Mill. AM. am 31. Dezember v. J. erhöht, um dann wieder 
auf 4005 Mill. AM. am 7. Januar d. J., und auf 4375 Mill. AM. 
2 11. Januar zu follen. Der ſamte Zahlungsmittelumlauf 
— 1 ſich auf 6098 Mill. RM. am 7. November v. J., auf 6622 Mill. 

M. am 31. Dezember v. J., auf rd. 6125 Mill. RM. am 7. Ja⸗ 
nuar d. J., und auf rd. 5887 Mill. RM. am 11. Januar. Der Be⸗ 
ſtand am Gold und deckungsfähigen Depiſen hat ſich in der Zeit 
a 7. November v. J. bis 7. sr: d. J. um annähernd 100 Mill. 
ER. nämlich von 2596 Mill. . auf Mill. RM. erhöht, ſo 

aß ſich die Deckung der Noten durch Gold und Deviſen von 57,0 
auf 58,4 Prozent beſſerte; inzwiſchen tft fie weiter auf etwas über 
60 Prozent geſtiegen. 
5 Das allgemeine Zinsniveau in den anderen wichtigeren Län⸗ 
ern zeigte im neuen Jahr weiter ſinkende Tendenz. Die Zins⸗ 
ſpanne gegenüber dem Aus lande bleibt daher auch nach Ermäßi⸗ 
gung des Reichsbankdiskonts noch groß genng, um bei normaler 
Weiterentwicklung des internationalen Geldmarktes Abflüſſe von 
Geldern aus Zinsgründen zu bindern. . 
a Es kann kein Zweifel beitehen, daß die Diskontermäßigung für 
ar in der Depreſſion ſchwer kämpfende deutſche Wirtſchaft eine 
- ngend erwünſchte Erleichterung bedeutet. Gegenüber dieſem 
änterene der Wirtſchaft ſchien es angezeigt und vertretbar, die 
edenken, die ſich heute noch aus der allgemeinen Lage ergeben, 
zurückzuſtellen und den Verſuch einer Diskontermäßigung im vor⸗ 
geſehenen Ausmaß ſofort zu wagen.“ 


Die polniſch⸗ engliſchen Kohlenverhandlungen. 


8 London, 14. Januar. (PAT.) Einer Meldung des Reuter⸗ 
5 ureaus zufolge haben dte Verhand en zwiſchen den Ver⸗ 
n der pol ni ſchen und der britiſchen Kohlen⸗ 
induſtrte zu einer l de BuiPBE In dem offt⸗ 
aan Communigus heißt es, daß ſich die Verhandlungen in einem 
ve ſſen die Anichen Geiſte abgewickelt haben Die Delegierten 
— —— ie Annahme des Abkommens der engliſchen Zentralen 

— vereinigung der Kohlengruben und dem polniſchen Kohlen⸗ 

rn n zu empfehlen. In allernächſter Zeit ſollen weitere Konſe⸗ 
Saen ſtattfinden, in denen man ſich mit der allgemeinen Lage im 
Er ammenhange mit Fragen beſchäftigen wird, die Polen und 
3 angehen. 

\ uſammenhange mit der Konferenz der polniſchen und 
8 Kohleninduſtriellen in der Frage einer Be nknhiaum 5 
- Bere ſowohl die polniſche als auch die ne Koßleninbaſtefe 
erſchi en Berluſten ausſetzenden Konkurrenzkampf mildern würde, 
ei ien in verſchiedenen polniſchen und ausländiſchen Zeitungen 
3 Meldung, als ob den Gegenſtand dieſer Konferenz auch die 
. Verteilung der Abſatzmärkte gebildet 
5 tte, ja, daß man foger in diefer Frage zu einem vollkommenen 
Einvernehmen gelangt fei, Nach Feſtſtelung an maßgebender 
Quelle teilt der „Dzien Polfki“ mit, daß fämtliche Infor ⸗ 
211 über die territoriale Verteilung der 
- bfatzmärkte unter die polniſche und engliſche 
ohleninduſtrie leder Grundlage entbehren, da 
ie Frage der Verteilung dieſer Märkte in der erwähnten Konſe⸗ 

renz überhaupt nicht rt wurde und nicht berührt werden wird. 


Die deutſch-volniſchen Haubelsvertragsverhandlungen und die 
ine ächſten 


frage. Wir erfahre in den Tagen 
eine Verſtän digung * — 4 ar — den Schmeineansfuhr 
die Schwierigkeit aus 


Die polniſche Leubwirtſchaft für die Aufrechterhaltung des 
Prämienfsftemd. Die Sentralorgenifation der nolnifäen Land⸗ 
irtſchaft hat dem Premterminiſter ein Memorandum eingereicht, 
in welchem die S des Ausfuhrprämien⸗ 
Iditems für die Rentabilität der Landwirtſchaft 
largelegt wird. Indem fie die Auf rechterhaltung der 
usfubrprämtien als unbedingt neiwendig be⸗ 
tech net. fordert die gleichzeitig eine an Anderun 
\bter Berteilungsmethode, da bet dem tegigen Guftem bie tr 
e Staafskaſſe gebrachten Dpfer der Landwirt- 
aft in keiner Weiſe zugute kämen. Vergleicht man 
Eu. diefe Außerungen miteinander, jo kann man ſich des, Eindrucks 
lebt erwehren, daß die Einführung der Ausfubrprämiterung ein 
Kemliches Durcheinander und allgemeine Miß Immung in allen 
Kreifen hervorgerufen hat. Niemand iſt heute zufrieden, weder 
der Handel, noch die Landwirtſchaft, am allermenigften wohl aber 
ie volniſche Staatstoſſe, die erhebliche Mittel au gibt, ohne den 
warteten Nutzeffekt, wenigſtens bei einem Zweige der Volks⸗ 
tetſchaft erreicht zu haben. 


Sinken des Biehbellandes in Polen. Das Statiſtiſche Hauptamt 

Öereitet die Ausgabe einer neuen Statiſtik des ſchen Vieh⸗ 
eſtandes vor. ie die Gazeta Handlowa zu berichten weiß, hat 

in Polen ſeit der Ausgabe der letzten Statiſtik 

Uonkung der Schweinezucht ſtattgefunden. Polen hat 

Henen Schweine weniger, was fait W Prozent dei 
fisitandes find. 


Fam Die volniſche Überproduftion an Zucker. Die diesjährige Zucker. 
sontpanne fteht kurs wor den Arſchruß und dürfte IND ejamt etwa 
fal n Tonnen Weißzucker ergeben, was im Verhältnis zar vor- 
Ntinen Kampagne einen Mebrertrag bon eima 000 Tonn 
— euten würde. Dos Rendement der Rüben wird im Dur ſchnitt 
gal, 10 Prozent angenommen. Die Produktionsüberſchüſſe der 
ke pague werden vermutlich 400 000 Tonnen Weißzucker über» 
eigen, zumal der Anlandverbrauh in den Monaten Oktober⸗ 
; an einber geringer war, als in derſelben Zeitſpanne des Vor⸗ 
res. Die aus dem Exportgeſchäft rejultierenden Verluſte wen 
tür angeſichts der niedrigen Notierungen auf dem ele ermarkt 
* die laufende Kampagne weit höher veranſchlagt, als 1928/29. 
Ing den nächſten Tagen wird eine Verordnung der Miniſter für 
Wonferie und Gandel, Finanzen und Ackerbau über bie diesjährige 
be der Inlandskontingente erwartet. 


Indermagazine in Danzig uud Gbingen. Die weſtvolniſchen 
zindertabrkken beabſichtigen in Danzig Per Goingen Zuckermaga⸗ 
sole, aufzubauen, die der Zuckerinduſtrie die Möglichkeit geben 
ollen, ungefähr 80 000 Tonnen Zucker jäbrlich auf dem Seewege 
zu exportieren. 


Kriſe im polnischen Butterexport. Polniſche Butter findet im 
— land wenig Abſaz, well, reichliches Angebot aus Auſtralien 
dene Neu. Seeland vorliegt. Engliſche Butterhändler haben infolge⸗ 
Aust “ri den Bezug volniſcher Butter verzichtet, obwohl fie icht 
luch der beler It, als früher und die Preiſe ſich niedriger ftellen. 
Butte der deutſche Mart“ hat infolge andauernden Sinken der 
rechn rprelſe ſeine Beſtellungen eingeſchränkt. Maßgebende Kreiſe 

fen Mit einer weiteren Berſchlechterung der Lage 
em polniſchen OButtermarkt. 


- 


N 005 Tokio 2,54 /, 


= Außenhandel in Lebensmitteln und lebenden Tieren 
im 1929. Der Außenhandel Polens in Lebensmitteln, 
Getränken und lebenden Tieren geſtaltete ſich im November 1929, 
ſowie in den erſten 11 Monaten 1929 im Vergleich mit den erſten 
11 Monaten 1928 folgendermaßen: 


in 1000 Zloty 
November 1929 
lebende Tiere Lebensmittel und Getränke 
Einf 548 32 348 
Aus fuhr 15 688 72 847 
Ausfuhr⸗überſchuß 15 145 40 504 
Jauuar⸗November 
Ein 4270 344 516 
Ausfuhr 211 535 634 595 
Ausfubr-liberid 207 265 290 079 
Januar⸗November 1 
Einfuhr 2562 568 454 
Ausfuhr 215 217 469 710 
Ausfuhr⸗Uberſchuß 212 655 
Einfuhr⸗Überſchuß 98 744 
Anteil Dentihlands am Außenhandel Polens. Im Aupen- 
handel Polens in Lebensmitteln, Getränken, lebenden Tieren und 
Tierprodukten nimmt Deutſchland die erſte Stelle ein. In den 
Er 10 Monaten 1928 und 1929 zeigt dieſer Anteil folgendes 
Id: 
1928 1929 f 
re e 
uhr uhr r ſchuß 
aus in 1000 3loty 
Lebensmittel 118 755 198 261 ＋ 79 506 40 321 229071 ＋ 188 750 
Tiere 799 15 836 ＋ 15 087 573 19 511 + 16 938 
Tierprodukte 47 625 21 866 — 25 764 34905 23 189 — 11 716 


Aus dem obenſtehenden Zahlenbilde geht hervor, daß Polen 
aus Deutſchland im Jahre 1923 (Yannar-November) für 118 755 000 
Zkoty Lebensmittel bezogen hat. Im darauffolgenden Jahre iſt 
dieſe Einfuhr um 78 Millionen auf ca. 40 Millionen geſunken, 
während Polens Ausfuhr nach Deutſchland im Jahre 1929 um ca. 
30 Millionen Zloty, das iſt von ca. 198 auf ca. 229 Millionen Zloty, 
geſtiegen iſt. Auf dem Gebiete der Tierprodukte geſtaltet ſich die 
deutſch⸗polniſche Handelsbilanz aktiv zugunſten Deutſchlands, mit 
der Maßgabe jedoch, daß das Aktivſaldo im Jahre 1929 um über die 
Hälfte zurückgegangen iſt. 


Die deutſch⸗pol niſche Noggenverſtändigung. Am 8. Januar d. J. 
find in Warſchau als Vertreter der Reichsregierung Dr. Baade 
und Miniſterialrat Düwing, ſowie die Vertreter des Scheuer⸗ 
konzerns und der Gekreidehandelsgeſellſchaft, 
nämlich die Direktoren Hirſch und Sinaſohn, eingetroffen, 
um die Verhandlungen mit den Polen fortzuſetzen. Die Dele⸗ 
gation iſt vom polniſchen Handelsminiſter empfangen worden, 
nachdem am Vortage die Nichtlinien der gegenſeitigen Verſtändi⸗ 
gung unter den intereſſierten polniſchen Kreiſen feſtgeſetzt worden 
ſind. Trotz der optimiſtiſchen Stimmen der Regierungspreſſe iſt 
man allgemein der Anſicht, daß vom Zu ſtandekommen 
einer gemeinſamen Roggenerxportpolitik tür 
das laufende Wirtſchafts jahr nicht die Rede ſein 
kann. Ob man für das kommende Wirtihaftsjahr die Frage der 
Roggenverſtändigung erneut aufwerfen wird, bängt von den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen ab. Bekanntlich läuft das Exvportprämien⸗ 
ſyſtem mit dem 16. April 5. J. ab und man kann heute noch nicht 
überſehen, ob das polniſche Finanzminiſterium Mittel über den 
gu Termin hinaus zur Verfügung ſtellen wird. Über das 


rämfenſyſtem herrſcht eine große Mißſtimmung, weil 
i uld an dem weſentlichen 


man ihm zu Recht oder Unrecht die 
Preisrückgang zuſchreibt. Roggen wird bekanntlich in den bal ⸗ 
tiſchen Häfen mit 19 Ztoty notiert und weiſt damit 


einen noch nie dageweſenen Preistiefſtand auf. Die pol⸗ 
niſche Preſſe part nicht mit heftigen Angriffen gegen 
die deutſch⸗polniſche oggenverſtändigung, ins⸗ 
beſondere aber gegen das polniſche Getreide⸗Export⸗ 
Syndikat. Die „Gazeta Handlo wa“ bezeichnet die Rolle 
dieſes Syndikats in der polniſchen Getreidepolitik als im höchſten 
Maße ſchädlich und verantwortlich für den Roggenpreisſturz. Die 
bedeutenden Blätter betonen einheitlich, daß das Zuſtandekommen 
der Roggenverſtändigung die Lage noch verſchärfen kann, indem 
ſie darauf hinweiſen, daß man ihren theoretiſchen Wert nicht mit 
der praktiſchen Auswirkung verwechſeln dürfe. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per. 
12 N * „Monitor Polti“ für den 15. Januar auf 5,9244 Joty 
Der Zloty am 14. Januar. Danzig: Ueberweilung 57.61 
bis 57,75, bar 57 64— 57,78. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,875—47.075. Poſen 46.875 — 47.075. Kattowitz 46.875 47.075. bar gr. 


46.75—47,15, Zürich: Ueberweiſung 57,9%, London: Ueber⸗ 


weiſung 43,39, Newyort: Ueberweiſung 11.25, Prag: Ueber- 
weiſung 378,50, Mailand: Ueberweiſung 214,25. . 5 


Warſchauer Börſe vom 14. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,19, 124 50 — 123.88. 855 —, Budaveſt —, Butareit —, 
Helſinafors —, Spanien — Holland 353,40, 359,30 — 357,70, 
Javan —, Konſtantinepel —, penhagen —, London 43,38, 
23,49 — 43.27, Newport 8,896, 8916 — 8.876, Oslo —, Paris 32,00% 
35.09 — 34,91%. Prag 25,36. 26.42 — 26,30, Riga —, Schweiz 172,47, 
172,90 — 172.04, Stockholm 239.23, 239,83 — 238,63, Wien 125,30, 
125,67 — 124,05, Italien 46,67, 46,79 — 46,55. 

Amtliche Devilen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 


14. Januar. In Danzt & wurden notiert Deviſen: 
London 25.01 ¼ Gd. 2807 Br. Newyort —.— td, —- Br. 
Eerlin —.— . B 57,64 GD. 57.78 Br. 


Noten: gondon 28.02 /. Gd 2852 r. Jerim 12897 Gd. 122803 
oten: „N 4 — Br., Berlin 122 7 Gd. 12 Br. 
Rewnort —.— Gb., —,— Br. Holland —.— Gd. —,— Pe. i 
ae Sd. N Br. Paris Yo, Gd. Nerf ve Br., Brüſſe 
finafors —.— Gd. — Br. Kopenhagen —,— Gd. 
—,— Br., Stodholm . Gd., —.— Br. Oslo —.— Gd. —.— Br., 
Warſchau 57,61 Od. 57,75 Br. 


Berliner Devlſenkurſe. 


ö E drahtloſe Auszah- 14. ee In Reid;smart 
nuar 13, Januar 
lung in deutſcher Mart] Geid Brief Geld? Biel 


| 1.880 | 1.084 | 
— os · 1 0 ‚sea | 1.687 | 1,691 
5 2 — iz ar 22] 4140 | 4.148 4.14 | 4,148 
3.4% Japan | 2,090 | 2,084 | 2.058 | 2,062 
— es ee 2% 20.92 80 | 20.94 
— I Amit :2 1 1978 | 1,902 | 1.978 | 1.982 
8.5 ¼ London | 20.363 | 21.403 | 20.58 | 20.42 
8 ¼ Newport 4,1640 | «1920 | 4.155 | 4,193 
— | Rio de 3 | 0471 | 0.473 | 0.479 | 0.81 
— Tlnamay ...... 1,2908 | 3870 | 3. 3.865 
8.54, | Amſterdam . | 168.3 | 168.57 | 16%.41 | 165,75 
9% Aiden „„ 54 | 5 | 5. 
4%, LI fiel erde 58,29 58.41 58.305 
7½ Senzig | 91.99 | als | 8143 | 81.59 
7%, Salt . . 101 | 10,53 | 1051 10.83 
7½¼ Italien.. | 21.805 | 21, 808 | 21.945 
7% Rogen ben. %% | 7.4 | 7.06 | 7.415 
5%,| Kopenhagen... ; | 111.92 | 112.14 | 111,99 | 112.21 
8% Liſſaboeoen | „1% 18.83 | 18.79 | 18. 83 
55% | Oslo. | 411.82 | 112.04 | 111.87 | 112.48 
3.5 ** Ra ......r. 16, 16,475 6.445 16.483 
8 / Bragg | 12378 | 14.898 | 12.381 | 12,401 
2.8 ½¼ Schweiz. | 8097 | 81.13 | 81.036 | 81.195 
10 A fia — WS 3.027 3,033 3.024 
8.8% Spanien | 5.84 | 55.76 | 55.66 78 
45°%/,| Stodholm „u... 2 114,55 | 112.36 | 112,58 
75%] Wien 88. 5895 | 5 59,00 
8 % Bud eee. | 73.21 2288 
5 / Warſchau . 146.875 | 47.075 | 46,875 | 47,075 
rider Börſe 14. Januar. Amtlich.) Warſchau 57,95, 
— 29 London 5155, aris 20.31 Mien 72,69, 
Sete 25 12 4 3.72. nt 2 12805 
5 ’ 4 ’ 0 „ 
1 198,15, Stodholm 138,60, Spanien 69.25, Buenos Aires 
Bukareſt 3,07/, Athen 6,70%, Berlin 123,36, 


elgrad 912¾, Konſtantinopel 2,43. Brivatdistont 4/. vt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dolla Schei 
10 3. po. tl Scheine 883 3. 1 Pfd. an l. 
1 a e ag Tank e 4. 

u 
— 26,26 3, öfterr. Schilling 12486 Egg MD I. 


Aktienmarkt 
Poſener Börſe vom 14. Jaunar. Weit verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbrieſe der Pol. 


Aproz. Konvertierungspfandbriefe der 
39,75 G. Notierungen je Stück: 
(5 Dollar) 57,00 G. Ten⸗ 


Landſchaft (1 D.) 91,0 G. 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 
5proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
denz: behauptet. — In duſtr ieaktien: Bank Polſki 176,00. 
Tendenz behauptet. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge⸗ 
ſchäft, “ = ohne Umſatz.) 7 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau 14. Januar. 
Abſchlüſſe auf der Getreide. und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 22—22,50, Weizen 38—39, 
Einheitshafer 20—21, Grützgerſte 23-2350, Braugerſte 2728,25, 
Speiſe⸗Felderbſen 97—40, Weißbohnen 8 „ Luxus⸗Weizenmehl 
60—73, Weizenmehl 4/0 60-62, Roggenmeh nach Vorſchrift 39—40, 
grobe BWeizenkleie 20—21, mittlere 16,50—17,25, Roggentleie 12,75 
bis 18, Leinkuchen 40—41, Reyskuchen 30—91. Umſätze mittel, Ten⸗ 
denz ruhig. EN 5 

ecreldenstierungen der Bromberger Indnitrier und 
Kandelskammer vom 14. Januar. (Sreßhandelspreiſe für 100 
Rilogr. Weizen 36,00 — 37,50 J. Roggen 29,00.—23,50 Zl. Mablgerite 
23,00 — 23,75 80. Braugerſte 25,50 — 28,0 31. Felderbſen 31.00 — 33.00 31., 
Viktoriaerbſen 38,004 00 Zt., Hafer 18,00 —19,00 31. gabru 
kartoffeln —— 31. Speiſekartoffeln — — 31, Kartofielfioden 
- 31, Weizenmehl 70%, —.—. l., do. 65 /. —,— 3, Roggenmehl 


70% —,— 3, Weizenkleie 18.00 — 19,00 31. . e 16,50 &t. 
— franko Waggon der Auüfgabeſtation. Tendenz: 
wach. 


berliner Brodnftenderiht vom 14. Januar. Getreide, 
und Oelſaaten für 100 Kg ab Station in Geldmart: Weizen matt, 
76—77 Kg., 246.00 249,00, März 27.00 285,50, Mai 278.00 —277.00, 
Noggen märk., 72 Kg., 100.00. 162.00. März 182,00—180,00, Mai 
193.00 — 150.50, Gerſte 162.0019700. Futtergerſte 163,00 171,00, 
Hafer märk. 139,00 143 00, März 155,50 — 153,75, Mai 164,00 162.00, 
Mais 173,00, 

Weizenmehl 20,00 —33,50. Roggenmehl 22.25—25,75, Weizen · 
kleie 10,5 11,0. Ros genkleie 9.50 9.50. Viktoriaerbſen N, 0035,00. 
Kl. Speiſeerbien 23 0026.00. Futtererbſen 21,00 22,09. Velnſchken 
20.00 — 21,10. Ackerbohnen 18,55—20,00. Widen 22.00 — 25,0. Lupinen 
baue 14,00 — 15.00. Supinen, gelbe 17.0018. 00. Serradella 26,00 — 31,0. 
Napskuchen 17,40—17,90. Leintuchen 22,69—23,08. — 
8.008,29. Sova⸗Extraktionsſchrot 15,60—15, 70. Kartoffelflocken 
14.20—14.70. ; 

Die ſchwachen Meldungen von den Auslandsmärkten blieben 
—— an der hieſigen Produftenbörſe faſt völlig ohne Eindruck 
edoch bewegte ſich das Geſchäft in engſten Grenzen. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e rom 14. Januar. Preis für 100 Kilogr 
in Gold- Mart. Elektrolyttupfer ıwirebars), prompt ct. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Nemalted⸗Plattenzink von dandels“ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (8 /. 
in Blöcken. Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz oder Drabt⸗ 


Barren 98¼ 194, Meinnickel 68—99 % 350. Antſmon-Negulns 
89— 63. Feinfilber für 1 Kilogr. fein 63,50—65,50, Gold im Frei- 
veriehr — — WBlatin ——. 

Edelmetalle. Berlin, 14. Januar. Silber MO in Stäben 


das Kg. 63,50—65,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2.,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 14. Januar. (Amtlicher Markt- 


bericht der Preisnotterungskommyſton.) 


4 5 


Es wurden aufgerieben: 846 Minder (darunter 114. Ochſen. 
291 Bullen, 441 Kühe und Färſen, 1890 Schweine, 558 Kälber und 
375 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3669 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kuogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Vieh martt Poſen mit Handelsuntolten): Er 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 135 —144, vo fleiſch, aus gem. Ochſen bis 
zu 3 J. 126—134, junge, fletihige, nicht ausgemaitete u. ältere aus” 
gemältete —,—, mähig genahrte junge aut genährte ältere 
—.—. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 134142. vollfleiſch. fungere 124-150. maßig genahrte 
jüngere und gut genährte altere 114—120, mäßig genährte 100 —110. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 136140. 
Maſtkühe 120-126, gut genährte 104-110, maßig genährte 80—90, 
Far en: vollfleiſchige, ausgemäſtete 136140. Maſtfärſen 124 —132, 
gut genährte 106—114, mäßig genährte bis 100. — Jun gvieh: 
gut genährtes 100.—110, mäßtg gehäbrtes 98100. 

Kälber: beſtes Maitvieh Doppellender —.—, beſte, ge 
mäftete Kälber 160-170, mittelmäßig gemaitete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 150—156, gut genährte 140—146, mäßig genährte 120-132. 

Schafe: Stallihafe: Maftlämmer und jüngere Maſthamme. 
136144. gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 120 — 130, gut 
genährte —.—, mäßig genährte — . x 

Schweine: Gemältete uber 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfl. von 120—150 Ktiogramm Vebendgewicht 246250, 
vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 238 —244. voll» 
nehatge von 80-100 Kilogramm Lebendgew. 23U—236, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kllogr. Lebendgew. 214—224, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 200208. Bacon⸗ Schweine 214224. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. Pa 

Danziger Schlachtriehmarkt. Amt! Bericht vom 14. Januar. 
Breite für dy guogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte tur I bd. Lebendgewicht in weiopiennigen: 

Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, lungere 44—46, 


ältere —.—, volifleiihige. jüngere 40—42. andere ältere ——. 
44—46, 


Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. do 
ſonſtige vollf 1 7240 5 wege 19—22. 
nage fleiſchige. 
ige 4 
Jungvieh 30 —35, 
lan- und Saug- 
e Kälber 
eide- u. 


Maxttverlauf: Rinder: langſam, Kälber: geräumt, Schafe: 
ruhig, Schweine: ruhig. 

Vemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlacht je. Sie 
enthalten ſämtliche Untoſten des Handels ae Best tsverluke. 


Berliner Viehmarit vom 14. Januar (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungslommiſion. 1 

Auittieb: 1518 Rinder, darunter 266 Ochſen, 482 Bullen. 
790 Kühe und Lären. 220 Kälber, 3267 Schafe. — Ziegen, 
9589 Schweine, 4532 Auslandsſchweine. 17820 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht. Ge⸗ 
wichtsverlun, Niſito, Wlartripe,en und zuäſſigen Oändlerge wenn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lependgewicht in Golb pfonn gen 

Runder: Ochſen: a) vollfleuchige, ausgemanete höchſten 
Schlacht werts (jüngere) 5941, b) vollfleuchige, ausgemäntete 
bochſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis ( Jahren HH, 
c) junge, fleſſchige nicht ausgemaſtete und ältere ausgemäftete 
49-53, d) mägig genahrte jüngere und gut genährte ältere 40-47. 
Bullen: a) vollfieuchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
55—36, b) vollſleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 51—54, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 4980. 
d) gering genahrte 4348. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige hochſten 
Schlachtwerts 45-47, b) ſonnige vollfleiſchige over ausgemaſtete 
31-40, cı fleiſchige 2528. d) gering genahrte 2024. Wär,en 
(Kalbinnen ; à vodfleiichige, ausgemaltete hochiten Schlachtwerts 
54-28, d) volifleiichige 43—»l, C) fleiſchige 35 45. Freſſer: 26— 45. 
x Kaub er: a]! Doppellenver feinſter waſt ——, b ſeinſte Maſt⸗ 
tälber 92-100, c mittiere Wtait« und beite Saugtalber 65—90, 
d) geringe Maft- und gute Sauglälber 5062. 

Schafe: a) Maitlammer und jüngere Mauhammel: 1. Weide. 
mait —— 2. Stallmait 6763, b) mittlere Maſtlämmer, a,tere 
Maſthammel und aut genährte junge Schafe 1. 6016, £, 53, 
eh fleiſchiges Schaf vieh 80-57, d) gering genayrtes Schafvieh 38-46. 

Schweine: a] Feltſchweine über 3 Zın Levendgewicht 84-86, 
b) vollfleiſchige von 240200 Pfd. Lebendgewicht 84, c» voll. 
fleiſchige von 20024) Pd. Lebendgewicht 8185 d) pollfleiſchige 
von 169-230 Pid. Lebendgewicht 81—83, e) 120-160 Pfd. Lebend; 
Frage * I vollfleiſchige unter 120 Pfd. — 8 Sauen 74-76. 
Marttverlauf: Bei Rindern und Schweinen ruhig, bei Kälbern 

bei Schafen langſam. vi } 
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Abbruch der Byrd⸗Exvedition. 


Das Ergebnis der größten Forſchungsfahrt 
2 in die Antarktis. 


Byrd kehrt aus der Antarktis zurück. In einer offi⸗ 
ziellen Erklärung hat er bekannt gegeben, daß die Arbeiten 
ſeiner Südpolexpedition abgeſchloſſen ſeien und daß er es 
im Intereſſe ſeiner Gefährten nicht verantworten könne, 
noch länger im antarktiſchen Gebiet zu bleiben. Vor allem 
ſei zu befürchten, daß die Schiffe „City of Newyork“ und 
„Eleanor Bolling“ durch die Eisbildung des Roß⸗Meeres 
gefährdet würden, iſt doch im Vorjahr die „City of New⸗ 
nork“ nur mit Mühe der eiſernen Umklammerung ent⸗ 
gangen. 


In dem Augenblick, in dem Byrd mit ſeinen Gefährten 
die Zelte in der Antarktis abbricht, wird man nach den 
Ergebniſſen dieſer Südpolexpedition fragen müſſen. 
Es handelt ſich um ein Unternehmen, das mit größter Sorg⸗ 
falt vorbereitet worden iſt, das von einem der tüchtigſten 
und bekannteſten amerikaniſchen Flieger, nämlich Comman⸗ 
der Byrd, geleitet wurde, von einem Mann, deſſen naviga⸗ 
toriſche Leiſtungen mit Recht berühmt ſind, der außerdem 
auch wiſſenſchaftliche Expeditionen zu leiten in der Lage iſt. 
Die Fahrt der Amerikaner in die Antarktis war nicht ein 
Unternehmen, das auf eine Aufenthaltsdauer von wenigen 
Monaten beſchränkt war, ſondern das etwa zwei Jahre 
dauern ſollte. 


Es iſt noch nicht allzu lange her, daß Commander Byrd 
den Südpol überflog. Dieſe nach außen hin höchſte Krö⸗ 
nung ſeines Unternehmens gelang erſt am 29. November 
des Jahres 1929, alſo 1% Monate vor Abbruch der ge⸗ 
ſamten Expedition. Bekanntlich hat Major Tryggve Gran 
die Tatſache der Überfliegung des Südpols ſtark bezweifelt, 
ſpäter aber ſelbſt Einſchränkungen ſeiner urſprünglich auf⸗ 
geſtellten Behauptungen vorgenommen. Auf Grund der 
authentiſchen Berichte von der „Little American“ darf man 
als ziemlich ſicher annehmen, daß Byrd den Südpol erreicht 
hat. So beachtlich dieſe Leiſtung auch als Sportstat wie als 
kühnes Unternehmen iſt, kommt ihr doch keine große wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bedeutung bei, weil man keinerlei Gelegenheit 
hatte, wiſſenſchaftliche Forſchungen während des Fluges 
vorzunehmen. Dabei darf auch nicht unerwähnt bleiben, 
daß der Südpol im Gegenſatz zum Nordpol ſchon tatſächlich 
durch Amundſen zu Fuß erreicht war, ſo daß alſo 
dem Amerikaner nur noch der Ruhm zukommt, als Erſter 
den Südpol überflogen zu haben. Wenig erfreulich 
mutete der Streit um das Süd polgebiet an, der ſofort ent⸗ 
ſtand, als der Amerikaner dieſes Territorium für ſich in 
Anſpruch nahm. Die Norweger — und das dürfte auch das 


Motiv für die Außerungen Major Graus geweſen fein — 
proteſtierten dagegen, und wenn man ihnen auch im Prinzip 
recht geben muß, ſcheint doch die Frage über die Beſitz⸗ 
verhältniſſe am Südpol im Augenblick recht unbedeutender 
und nebenſächlicher Natur zu ſein. 


Byrd hat noch eine Reihe weiterer Flüge unternom⸗ 
men, um kartographiſche Skizzen großer Teile des Ant⸗ 
arktisgebietes zu machen. Es iſt richtig, daß er dabei be⸗ 
deutende Landſtrecken überflogen hat und daß er uns eine 
gewiſſe Kenntnis über die Beſchaffenheit des Landes ver⸗ 
mittelte bzw. Feſtſtellungen früherer Forſcher auf ihre 
Richtigkeit nachprüfte. Trotzdem erſcheint das Ergebnis 
der geſamten Byrdſchen Südpolexpedition recht 
wenn man allein das während der Flüge Erreichte berück⸗ 
ſichtigt. Dem iſt jedoch eine ganz andere Arbeit entgegen⸗ 
zuhalten, die ſtille Arbeit der Gelehrten, die äußerlich nichts 
Senſationelles hat und trotzdem unſer Wiſſen um den 
Weißen Kontinent zu bereichern vermag. Fraglos ſind auf 
den verſchiedenſten Gebieten genaueſte Meſſungen vorge⸗ 
nommen worden, deren ſpätere Durcharbeit noch viele Mo⸗ 
nate, ja vielleicht ſogar Jahre in Anſpruch nehmen wird. 
Hier liegen vielleicht — Beſtimmtes läßt ſich, ſolange noch 
keine Reſultate bekannt ſind, nicht ſagen — die größten 
Werte der Byroͤſchen Südpolexpedition. 


Nach Beendigung des Antarktis⸗Unternehmens von 
Commander Byrd dürfte es in der nächſten Zeit verhältnis⸗ 
mäßig ſtill um die Nord⸗ und Südpolexpeditionen werden. 
Bedauerlicherweiſe iſt der Nordpolflug des „Graf 
Zeppelin“ der von der Aero⸗Arktis unter Leitung von 
Fritjof Nanſen für 1930 vorgeſehen war, zunächſt auf ein 
Jahr zurückgeſtellt worden. Die Schwierigkeiten 
bei der Finanzierung des Projektes und Rückſicht auf die 
Sicherheit der Beſatzung zwangen zu einer zunächſt ein⸗ 


jährigen Vertagung, und es beſteht die Gefahr, daß der 


Noròdpolflug des „Graf Zeppelin“ überhaupt nicht zur 
Durchführung kommt. Damit entfällt auf längere Zeit die 
Inangriffnahme ſeines großangelegten wiſſenſchaftlichen 
Unternehmens, und wenn man von den Vorbereitungen 
für das etwas phantaſtiſche Projekt des Unter fahrens 
des Nordpols mit dem Unterſeeboot abſieht, wer⸗ 
den im Augenblick keine größeren Forſchungsexpeditionen 
am nördlichſten und ſüdlichſten Punkt der Welt ausgerüſtet. 
Zieht man das Ergebnis der in den letzten Jahren durch⸗ 
geführten Expeditionen, ſo iſt feſtzuſtellen, daß wir wohl 
neue Einblicke in die bisher unbekannten Gebiete der Welt 
genommen haben daß aber noch immer große Lücken 
in unſerem Wiſſen um das arktiſche und antarktiſche Gebiet 
beſtehen, ſo daß noch viel Arbeit zu vollbringen iſt. D. O. 


mager, 
Arm und drei in die Bruſt. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Mordtat ohne Mörder. Auf dem großen Hofe 
des Gefängniſſes Sing⸗Sing ſtanden unlängſt 1730 In⸗ 


ſaſſen in Linie aufmarſchiert und warteten auf das Zeichen, 


in ihre Zellen abmarſchieren zu dürfen. Plötzlich ſank 
einer der jüngſten, der 17 Jahre alte Reuben Kaminſky, 
lautlos zu Boden. Keine andere Bewegung war in der 
langen grauen Linie bemerkbar. Der Auffiht führende 
Sergeant, der ſelbſt in der Nähe von Kaminſky geſtanden 
hatte, ohne etwas Verdächtiges wahrzunehmen, eilte herbei 
und fand den Sträfling tot. Er hatte fünf Meſſerſtiche er⸗ 
halten, einen durch die Wange, einen unter dem linken 
Es wurde ſofort Alarm ge⸗ 
geben und eine genaue Durchſuchung ſämtlicher Sträflinge 
nach Waffen vorgenommen. Dieſe förderte jedoch nur ein 


kleines Meſſer zu Tage, das mit der Mordwaffe gar nicht 


zu vergleichen war. Nach der Angabe des Gefängnis⸗ 
arztes Mr. Lawes konnte Kaminſky nur durch jemand 


. getötet worden fein, der ihm gegenüber geſtanden hatte. 


Wie dieſes ſich aber zugetragen haben kann, iſt allen ein 
Rätſel, denn die Gefangenen ſtanden in einer langen Linie, 
die Gefängniswärter an ihren Plätzen, ihre Abteilung über⸗ 
wachend, und auch der Auſſicht führende Sergeant hatte in 
dem Augenblicke, in dem ſich dieſer Vorfall abſpielte, die 
Augen zufällig auf die Abteilung gerichtet, zu der Ka⸗ 
minſky gehörte. Der Grund für die Mordtat war leicht zu 
ermitteln, denn es ſtellte ſich heraus, daß auf Grund der 
Ausſagen von Kaminſky, der bei einem Raubüberfall ver⸗ 
haftet wurde, ſpäter auch ein anderer Teilnehmer an dieſem 
Verbrechen, ein gewiſſer Burakoff, verhaftet und abgeurteilt 
worden war. Kaminſky hatte ſich durch Angabe ſeiner Mit⸗ 
täter mit den elementarften Geſetzen der Unterwelt in Kon⸗ 
flikt gebracht und war daher zum Tode von deren Mit⸗ 
gliedern verurteilt. Aber Burakoff befand ſich zu dem Zeit⸗ 
punkte, an dem der Mord ausgeführt wurde, in einer weit 
entfernten Abteilung. Keine Mordwaffe war aufzufinden, und 
keine Spur von dem mutmaßlichen Täter. Um den Ber- 
ſuch zu machen, eine Klärung dieſer myſteriöſen Mordtat 
herbeizuführen, iſt Burakoff, ſowie noch drei andere Sträf⸗ 
linge, in Sonderhaft zwecks weiterer Erhebungen genom⸗ 
men worden. ö 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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liſcher Pole) geſucht. 
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unter K. K. Graudenz 
an Annonc.⸗Expedition 
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Holtzendorff, Bydgoſzcz, 
Wilozak, Malborska 13, 


Pomorska 5. 1006 
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traut. 
Jos. 
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ab 1. 4. 1930 Stellung. xi 
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Mechaniker 

7 Jahre Praxis, ver⸗ 
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Maſchinen, guter Wa- 
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Molkerei Scheffler, 


üchtiger 
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Aſſiſtent 
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nur 2 J. Praxis, 
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Gefl. Off. u. F. 1008 
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LT u. N. Sirebf. Müller 
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3 Zimmer u. Küche 


Evangel. Privatſchule K. 356 a. d. G. d. Zeile. 
ewerbung. mit Lebensl., Zeugnis r:—g 
Laden 


mit angrenzender 2⸗ 
immer⸗Wohnung u. 
che, geeignet für 
apier, un n od. 
elikateſſen in Bomme- 
rellen ſobald wie mög- 
zu pachten geſucht. 
rten unt. 104 
e an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Mobl. Zimmer 


Möbl. Bordersimm. 
an beſſ. Herrn ab 1. 2. 
vermieten. 


Babnbetitr. 3. 117 


Fir „ u. einf. möbl. 

Zimmer mit Telef., 

8 ꝛc. zu verm. 

worcowa 30, II, Iks. 
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Motor- 
Kundenmühle 


Umftände halber zu 


erheir. 


rlich. 
m. Zeugniſſe 


Köchin 


die perfekt kochen kann, 
Einmachen Plätten, 
geſund, der polniſchen 
Sprache mächtig, mit 
eugniſſen, vom 
1. III. oder früher ge» 
ſuch t. Abſchrift. von 
Zeugniſſen Lebenslauf, 
unter folgend. Adreſſe 
zu richten 
Frau Dr, v. kukowfiar, 
Choinice Pomorze. 


5425 ö —— Guts⸗ 


oto Cheimty. 
obst Seele. 


geſucht. 


p. Ogorzeliny, 


Laufburſche 


kann eintreten 


ehrling. 
Oskar Schneider, 
Bäckermeiſter. 


Kolonialwaren⸗ 
Geſchüft : 


nebit Verkauf von 


1 
an die Geſchäftsſtelle ſchäftstüchtige Perſon 
dieſer Zeitung erbeten. unter günſtigen Be⸗ 
rr dingung. zu verpacht. 
A, Foth. Bratwin. 
b. Grudziadz. Tel. 427. 


Zu verachten 


ge 
fer Maſchinen. Zu erfrag. 
: Rat ul, Kordecliego 7.341 


034. an die Ge 


3 und Hofraum in der 
Stubenmädchen Danzigerlir., ca. 100 m 
jen vom Bahnanichluß, m. 

Küche zu mit guten Zeugniſſen Kontor. gr. Schuppen, 
geſucht. Ang, u. wenn Stallung f. 7 Pferde. 


unter W. 992 an die Ge⸗ zu verpachten. Näh. 


— 


Kan, 


älteſten der Stadtväter, 


verordneter Wladyſtaw Wunk gewählt. Auf dieſe Weiſe 
iſt das Präſidium vollſtändig in den Händen der 


Geſchäfte der Verſammlung unparteiiſch 
nicht nur einer Partei oder einiger Parteien. Er bat des⸗ 


Abſchluß. 


Der 0 
» licher > 1 . 


turen und ſtrichweiſer Neigung zur Bewölkung an. 


Verſuchsanſtalt Leipzig⸗Möckern, Profeſſor 


reer 


Ne erſte Sitzung des neuen Stadtparlaments 
Präſibium ohne Deutſche. 
Bromberg, 15. Januar. 


Am geſtrigen Dienstag fand die erſte Sitzung der neu 
gewählten Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Von den 
60 neuen Stadtverordneten waren 56 erſchienen, da die 
vier reſtlichen erkrankt waren. Der Magiſtrat nahm voll⸗ 
zählig an der feierlichen Sitzung teil. Die Preſſebank 
ebenſo wie die Tribünen waren vollſtändig überfüllt. 

Stadtpräſident Dr. Sliwiöſki eröffnete die Sitzung 
und verpflichtete nach Feſtſtellung der Anweſenden die 
Stadtverordneten durch Handſchlag. Sodann wurde dem 
dem Stadtverordneten Martini, 
der aus den Reihen der Nationaldemokraten gewählt 
wurde, der Vorſitz übertragen. Man ſchritt zur Wahl des 
Vorſtehers, für den der bisherige Vorſteher der Stadt⸗ 
verordnetenverfammlung Beyer vorgeſchlagen wurde. 
Von 55 abgegebenen Stimmen erhielt dieſer 38, der Reit 
der Stimmzettel war unbeſchrieben abgegeben. Damit 
wurde der Stadtverordnete Beyer zum Vorſteher gewählt. 
Erſter Stellvertreter wurde der Abgeordnete Fauſtiniak 
(Nat. Arbeiterpartei) mit 32 Stimmen, zweiter Stellvertre⸗ 
ter der Stadtverordnete Fiedler (Nat. Dem.) mit 34 
Stimmen. Nach dem demokratiſchen Prinzip, nach dem die 
einzelnen Parteien ihrer Stärke gemäß im Präſidium der 
Verſammlung vertreten werden, hätte der dritte Stellver⸗ 
treter von der Deutſchen Fraktion beſetzt werden 
müſſen. Für dieſen Poſten waren zwei Vorſchläge ein⸗ 
gegangen, und zwar Stadtverordneter Rehbein von der 
Deutſchen Fraktion und Stadtverordneter Dr. Maryüſki 
vom Unparteiiſchen Wirtſchaftsblock (BB). Stadtver⸗ 
ordneter Rehbein erhielt 17 Stimmen und Dr. Marynſki 
28 dank des Zuſammenſchluſſes der polniſchen Parteien, die 
vor der Wahl von einer Verbindung mit dem Regierungs⸗ 
klub nichts wiſſen wollten, aber jetzt ſich mit dieſem gegen 
den deutſchen Kandidaten vereinigten. Zum 
Sekretär wurde der Stadtverordnete Karow von den 
Ehriſtlichen Demokraten und zum Stellvertreter Stadt⸗ 


Rechts parteien geblieben. 

Vorſteher Beyer gab nach ſeiner Wahl eine Erklärung 
ab, daß er unter Zurückſtellung der eigenen Perſon die 
. f zu leiten ver⸗ 
ſpreche, als Vorſteher der ganzen Verſammlung und 


Halb auch um das Vertrauen aller Stadtverordneten und 
hofft für das Wohl der Stadt arbeiten zu können. 

Nach einer Beratungspauſe wurde zur Wahl der Wahl⸗ 
kommiſſion geſchritten. In dieſe Kommiſſion gehen von der 
Deutſchen Fraktion die Stadtverordneten Jendrike und 
Wieſe ein, von denen der erſtere übrigens die Mehrzahl 
aller abgegebenen Stimmen, nämlich 54, erhielt. Ferner ge⸗ 
hören dieſer Kommiſſion an: Dr. Wiecki, Dudkowſki, Dr. 
Swiatecki, Skominſki, Szkobowſki, Sokolowſki, Fiedler, 
Sioda, Dr. Sypniewſki, 
fand die erſte 


ius Stadt und Land. 


„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin vorwiegend klares Wetter bei gelinden Tempera⸗ 


‚Bor der landwirtſchaftlichen Tagung in Poſen. 


Vom 22. bis 24. Januar findet in Poſen die dies⸗ 
jährige Tagung der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaſtlichen Geſellſchaft ſtatt, die für die dentſchen 
Landwirte in Polen ſeit Jahren eine wertvolle Lehrſtätte 


geworden iſt. Das reichhaltige Programm, das in dieſen 


beſagt, daß am Mittwoch, dem 


Tagen verſchickt wurde, 5 
2% Uhr im Großen Saale des 


2. Januar, nachmittags 


Evangeliſchen Vereinshauſes die Berichte der Abteilungen 
der „Welage“ zu erwarten ſind. Um 8 Uhr abends findet 
x in swanglofer Bierabend im Reſtaurant „Pod Wiecha⸗ 


Am Donnerstag, dem 23. Januar, wird die General: 
verſammlung der „Welage“ um 10% Uhr vormittags durch 
den Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Freiherrn von 


Mafſenbach⸗ Konin im Saale des Handwerkerhauſes in 
— wo Viktoriaſtraße (ul. Fr. Ratajczafa 21) eröffnet. 
Dier t 
Dr. Buſſe⸗Tupably, 


der Vorſitzende der Geſellſchaſt, Senator 
ſetnen alljährlich mit größter 
pannung erwarteten 
Es folgt der Geſchäftsbericht über das vergangene Wirt⸗ 


Ihaftsjahr, den der Hauptgeſchäftsfubrer Kraft erſtatten 


wird. Dann hält der Direktor des Inſtituts für landwirt⸗ 


ſchaftliche Betriebslehre an der Univerſität Kiel, Proſeſſor 
Dr. Sagawe ein Referat mit dem Thema „Durch welche 
Maßnahmen in eigener Wirtſchaft kann der Landwirt am 


beiten der ruinöſen Preisbildung feiner Produkte be⸗ 
gegnen?“ — Um 3 Uhr nachmittags wird an derſelben 
Stelle der Direktor der Staatlichen Land wirtschaftlichen 


Dr. Finger 


ling, über die „Rationelle Ernährung der landwirtſchaft⸗ 


und 


ſchaftseigenen Futtermittel“ ſprechen. 


Vortrag halten wird, 


trag des Direktors der Anſtalt 


leichte Froſt hat keine allzu ſtarke 


lowſki, Matuſzewſki. Damit 
Noch in den letzten 


Bromberg, 15. Ianuar. ‚| 


Haſen 8,00. 


Vortrag über „Die Agrarkriſe“. 


In den ersten 10 Jahren 
Sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
chmit der reinen, milden 


NIVEA 
'KINDERSEIFE 


besonders für die 
aut der Kinder hergestellt. 


lichen Nutztiere, unter beſonderer Berückſichtigung der wirt⸗ 
0 Zu gleicher Zeit 
wird unter der Leitung von Frau Margarete v. Treskow⸗ 
Radojewo für die Frauen und Töchter der Mitglieder 
der „Welage“ eine Verſammlung im Großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes abgehalten, in der Fräulein 

Wolff⸗Berlin über die „Aufgaben der Landfrau“ einen 
dem ſich Filmvorführungen an⸗ 
ſchließen. Am Abend um 8 Uhr füllen den Tagungs⸗ 
teilnehmern Muſtervorführungen für einen ländlichen 
Kulturabend geboten werden, an denen das Orcheſter des 
Vereins deutſcher Hochſchüler mitwirken wird. Es gelangen 
zur Aufführung ein altdeutſches Spiel nach dem Gedicht 
„Der arme Heinrich“ von Hartmann von der Aue, 
bearbeitet von Julius H. Weiß, und „Die Spitzbuben⸗ 
komödie“ von Margarete Cordes. 

Am Freitag, dem 24. Januar, vormittags um 10 Uhr 


hält der den deutſchen Landwirten in Polen wohlbekannte 


Privatdozent am Landwirtſchaftlichen Inſtitut der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Danzig, Dr. Woer mann, im Großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes einen Vortrag 
über „Rationelle Betriebsführung und Betriebsorganiſation 
unter dem Einfluß der Wirtſchaftslage“. Es folgt ein Vor⸗ 
für Pflanzenbau und 
Pflanzenſchutz der Thüringenſchen Landesuniverſität Jena, 
Profeſſor Dr. Klatt, über „Bedeutung und Bekämpfung 
wichtiger Pflanzenkrankheiten im praktiſchen Betrieb. 

Um 4½ Uhr nachmittags wird der Oberförſter Graf 
von der Recke das letzte Referat über die „Beurteilung 
der Erfolge moderner Waldwirtſchaftsmethoden in der nord⸗ 
deutſchen Tiefebene“ halten. - 

Das außerordentlich reichhaltige Programm, an dem 
die erſten Fachgelehrten der deutſchen Landwirtſ haft 
beteiligt ſind, verſpricht der Tagung der „Welage“ ein be⸗ 
ſonderes Gepräge zu geben, das einen Maſſenbeſuch der 
deutſchen Landwirte aus der Poſener Wojewodſchaft zur 
Folge haben dürfte. 8 5 


§ An eine etwas unzeitgemäße Verordnung erinnert das 
Städtiſche Amt für Sicherheit und Ordnung: an die Ver⸗ 
ordnung betreffend Beſeitigung von Schnee und Eis vom 
Straßenpflaſter! 5 

$ Das Betreten von Eisflächen iſt verboten! Wohl in 
keinem Jahr hat das leichtſinnige Betreten von Gewäſſern, 
die mit dünnen Eisſchichten bedeckt ſind, ſo viele Opfer ge⸗ 
fordert wie in dem diesjährigen Winter. Der einmalige 
Eisſchicht geſchaffen. Das 
anhaltende warme Wetter trug im weſentlichen dazu bei, 
dieſe Eisſchicht bald mürbe zu machen. was aber die Kinder 
nicht abhält, dieſes mürbe Eis zu vetreten. Faſt täglich 
treffen Meldungen ein, die von dem Tod des Ertrinkens 
ſolcher Verſonen berichten, die der Stärke des Eiſes getraut 
haben. Eltern und Erzieher müſſen darauf achten, daß ihre 
Kinder böw. Zöglinge ſich nicht leichtſinnig in Todesgefahr 
begeben Die Polizeibehörden erinnern daran, daß die Po⸗ 
lizeiverordnung vom 20. 10 1890 ſtreng das Betreten von 
Eisflächen verbietet und eine hohe Beſtrafung vorſieht. — 
Tagen konnte man Kinder und Halb⸗ 
wüchſige maſſenhaft ſich auf dem alten Kanal umhertummeln 
ſehen. a 

S Der Freundinnenverein hielt am 13. d. M. ſeine Ge⸗ 


ammlung mit, daß der Zweck der Generalver⸗ 
ö ſet, Rückblick zu halten über die Arbeit im mer’, 
gangenen Jahre, und feſtzuſtellen, ob der Verein das Ziel 
erreicht hat, das zu erreichen er ſich vorgenommen hat. Nach⸗ 
dem die erſte Schriftführerin das Jahresprotokoll verleſen 
und ebenſo die Schatzmeiſterin den Kaſſenbericht gehalten, 
wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die erſte Vor⸗ 
ſitzende dankte den fleißigen Mitarbeiterinnen für ihre Ar⸗ 


beit und Treue, ebenſo dem geſamten Vorſtand für die be⸗ 


ratende Stimme in den Vorſtandsſitzungen, desgleichen auch 


allen Mitgliedern des Vereins für die Gebefreudigkeit. Wie 
die erſte Vorſitzende weiter berichtete, hat der Verein an 
1000 Zloty für die Armen der Stadt ſpenden können, was 


in den Vorjahren nicht möglich war. 


s Wochen marktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war infolge des guten 
Wetters wieder ſtark beſchickt. Man forderte folgende 
Preiſe: Butter 2302,60, Eier 3,50—3,80, Weißkäſe 0,40 bis 


0,50, Tilſiter Käſe 22,50, Schweizerkäſe 4,00, Rote Rüben 


0,10—0,15, Wrucken 0,10—0,15, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,30 
bis 0,40, Wirſingkohl 0,15, Roſenkohl 0,80, Blumenkohl 0,0 
bis 0,60, Zwiebeln 0,25, Apfel 0,50—1,00, Auf dem Geflügel⸗ 
markt preiſten: Enten 70,00, Gänſe 15—18,00, Fettgänſe 
1819,00, Hühner 4—7,00, Puten 1520,00, Tauben 1,40, 
In der Markthalle notierte man: Speck 2,00, 
Schweinefleiſch 140-2, Rindfleisch 1,40—1,60, Kalbfleiſch 
1.501,60, Hammelfleiſch 1501,60, Hechte 3,00, Plötze 0,50 
bis 1,00, Karpfen 3,00, grüne Heringe 0,50-0,60, : 
8 Ihre ganze Barſchaft verloren, nämlich 25 Stoty, hat 
eine mittelloſe alte Frau in der Mittelſtraße (Sienkie⸗ 
wicza) nahe der 
Finder wird gebeten, das Geld in der Kriminalpolizei im 
ehemaligen Regierungsgebäude, Zimmer 73, abzugeben. 
'$ Ein Zimmerbrand entſtand geſtern abend 10 Uhr in 
der einem Heinrich Zuczki gehörenden Wohnung des 
Brenckenhoffſtraße (Bocianowo) 14. Verurſacht 
wurde der Brand durch Uberhetzung eines Eiſenofens. Der 
Feuerwehr gelang es ſchnell, das Feuer zu löſchen. Der 
entſtandene Schaden iſt unbedeutend. 5 
$ Beim Hantieren mit einer Schußwaffe hat ſich in 
einem Hotel in der Bahnhofſtraße der 23jährige Joſef 


Arnoldowo, Kirchengemeinde Labiſchin, 
Dorfgemeinde Arnoldowo, iſt mit einem Bretterzaun um⸗ 


Eliſabethſtraße (Sniadeckich). Der ehrliche 


Pieſchalſki, wohnhaft Breckenhoffſtraße (Bocianowo] 26, 
verletzt. Die Waffe entlud ſich unvermutet und verletzte 
den P. durch Bauchſchuß ſo ſtark, daß er ſofort ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 

§ Feſtgenommen wurden in der letzten Nacht insgeſamt 
32 Perſonen wegen verſchiedener Verſtöße gegen die Polizei 


vorſchriften. 
5 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Achtung! Achtung! Der erſehnte Maskenball der Kornblume findet 
am 1. Februar ftatt. Devife: Eine Nacht in der Unterwelt. (1011 
m 0 0 * 

g. Crone (Koronowo), 14. Januar. Am 23. d. M., 
10 Uhr vormittags, findet im Hotel Kopecki ein Holz⸗ 
termin der Oberförjterei Stronno ſtatt. Zum Verkauf 
kommt Brennholz wie folgt: 60 Raummeter Rundholz, 350 
Raummeter Kloben und Rundholz, 500 Raummeter Stan⸗ 
gen, 300 Raummeter Reiſig aus faſt allen Revieren. 

* Argenau (Gniewkowo), 14. Januar. Die neuge⸗ 
wählten Stadtverordneten wurden am Dienstag 
nach einer kurzen Anſprache des Bürgermeiſters Pyka 
durch Handſchlag in ihr Amt eingeführt. Den Vorſitz über⸗ 
nahm der an Jahren älteſte Stadtverordnete Herr L. S w i⸗ 
drowicz, unter deſſen Leitung die Wahl des Vorſitzenden 
des Stadtparlaments ſtattfand. Zum Vorſitzenden gewählt 
wurde Herr Drzewiecki, zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden Herr Z. Swidrowicz und zum Schriftführer Herr 
Wozniak. In den Kreisausſchuß gewählt wurden die 
Herren: Bürgermeiſter Pyka und Kaufmann Milewſki. 

8. Sadke (Kreis Wirſitz), 13. Januar. Die Grafſchaft 
Samoſtrzel veranſtaltete am 9. und 10. Januar auf ihrem 
Gelände eine eibjagd, wobei 240 Haſen, 2 Wildſchweine 
und 50 Faſanen zur Strecke gebracht wurden. 

* Bartſchin (Barcin), 14. Januar. Die erſte Sitzung 
des neugewählten Stadtparlaments eröffnete 
Bürgermeiſter Tyezewſki, der die neuen Stadtverord⸗ 
neten durch Handſchlag verpflichtete. Nach erfolgter Wahl 
der Mitglieder für die einzelnen Kommiſſionen wurde zum 
Schluß auch zur Wahl eines Mitgliedes für den Kreisaus⸗ 
ſchuß geſchritten, und zwar ging aus dieſer Wahl Kaufmann 


St. Adamſki hervor. 
* Kruſchwitz (Kruſgwica), 14. Januar. Am 5. d. M. 
hieſigen Zuckerfabrik abge⸗ 


wurde die Kampagne in der 
ſchloſſen, wodurch die Zahl der Arbeitsloſen ganz bedeutend 
angewachſen iſt. Das Recht auf Arbeitsloſenunterſtützung 
beſitzen augenblicklich über 70 Arbeitsloſe, während ca. 40 
Arbeitsloſe keinerlei Rechte auf irgendwelche Unterſtützun⸗ 
gen genießen. Der Schluß der Kampagne iſt ſomit für viele 
Familien zur direkten Kataſtrophe geworden. — Während 
des Vergnügens des hieſigen Geſangvereins drang ein 
Dieb in den Garderoberaum und ſtahl einen Anzug im 
Werte von ca. 200 Zloty. 

* Jarotſchin (Jarocin), 13. Januar. überfall. Die 
Viehhändler Joſef s widerſki und Walenty 
Pieprzeki von hier waren in Wilkowyja mit Ortsein⸗ 
wohnern in Streit geraten und hatten, um Unannehmlich⸗ 
keiten zu entgehen, den Rückweg angetreten. Sie wurden 
aber überfallen und ſo übel zugerichtet, daß ſie in das Kreis⸗ 
krankenhaus geſchafft werden mußten. Swiderſkis Zuſtand 
iſt beſorgniserregend Als Täter wurden von der Polizei 
der 29jährige Wojciech Staſzak und der Njährige Fran⸗ 


nerubverſammlung im Zivilkaſino ab. Nachdem die P ciſzel Chu dq ek feſtgenommen. 
erſte Vorſitzende die n begrüßt hatte teilte 
fie. der B n 


* Labiſchin, 14. Janıtar. Der evangeliſche Friedhof in 
Eigentum der 
geben, aus dem gelegentlich Bretter geſtohlen worden ſind. 
Am 8. Januar ſtellte der in Arnoldowo anſäſſige Landwirt 
Kirchherr feſt, daß innerhalb von drei Tagen, in denen 
er und die anderen Evangeliſchen den Friedhof nicht mehr 
geſehen hatten, ca. 160 Meter der Umzäunung verſchwunden 
waren und nur noch der Zaun an der Straßenfront ſtand. 
Kirchberr zeigte dieſen Diebſtahl an demſelben Tage der 
Polizei an und der Oberwachtmeiſter Treichel ſtellte am 
9. Januar bei vorgenommenen Hausſuchungen feit, daß ein 
Teil von dem Pächter Kuſy in Arnoldowo geſtohlen 
und zum Ausbau ſeines Schweineſtalles verwen⸗ 
det worden iſt. Das andere Holz iſt — wahrſcheinlich auch 
noch von anderen Nachbarn — verbrannt worden. Kirch⸗ 
herr hat Strafantrag geſtellt. 

* Krotoſchin, 11. Januar. Am 7. d. M. ſchoß in Rem⸗ 
bichow (Rebiechöw) der Sohn Jan des Waldwärters Ko⸗ 
kot den 29 jährigen Wilderer Kazimierz Wyſzogr odz ki 
aus Deutſchrode (Czeluſzin) an, der infolgedeſſen ſt a r b. 
Neben dem Erſchoſſenen wurden eine Schußwaffe, eine 
Taſchenlaterne und im Gebüſch verſteckt ein Fahrrad gefun⸗ 
den. Der Vater des Erſchoſſenen gab zu, daß fein Sohn 
gewildert hat. Kokot wurde verhaftet. 

—— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerttand der Weichſel vom 15. Januar. 


Krakau — 2,59, Zuwichoſt + 1,20, Warſchau + 115. Plock + 0,70, 
Thorn + 0.70, Fordon + 3,81. Culm + 1.15, Graudenz + 1.00. 
Aurzebrat + 1.09. Pickel ＋ 0,34, Dirſchau + 0,10, Einlage + 312 


u 
Schiewenborſt + 2.36. 


Chef⸗Redakteur: Gott 
für Politik: J da STR 
Hans Wieſe; für Stadt 
unpolitiſchen Teil: Marian He 


—— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 12. 


Wind und Wetter, Kälte und Feuchtigkeit entziehen Ihrer Haut 
ständig lebenswichtige Stoffe und begünstigen dadurch vorzeitige 
PFPealtenbildung. Ihre Haut braucht aber frische Luft, da schützt Nivea- 
Creme sie ‚or den ungünstigen Einflüssen der Witterung. Nur Nivea- 
„Creme enthält Eucerit; sie bewahrt die zarten Hautgewebe vor dem 
ustrocknen 
Bewahren Sie sich jugendliches Aussehen bis ins hohe Alter durch 

\ die geringe Mühe, Nivea-Creme täglich anzuwenden. 


eugt der Bildung von Runzeln und Falten vor. 


Dosen zu gr. 40 u.75, 2. 1.40 u.2,60 ı Tuben aus reinem Zinn zu l. 133 u. 225 
PEBECO, sp. z o. odp. Kattowitz 


« 


N 


Nach langjähriger Tätigkeit in öffentlichen Kranken- 
häusern als Chefarzt und Abteilungsarzt habe 
ich mich in 904 


Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden unſer lieber, treuſorgender Vater, 


Frosifreie 


Schwiegervater, Großvater, Bruder und Ontel, der Ä J 
Beſitzer ye gos cz, lac Wolnoscis 15 N u 7 0 0 D 2 
als t für Chi ie, F. 1 Id 
Hermann Slotte . Va ea 


im Alter von fait 67 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Ae trauernden Hinterbliebenen. 


Plewno, den 13. Januar 1930. 


Dr. St. Michatek. 


Ordiniere in der Privatklinik: Plac Wolno$ci Nr. 8. 
Telefon 1910 (Dr. Kröl). 


mitRizinusölccmpoundiert 


sowie auch 


la kältebeständige 
Maschinen-Oele 
Motoren-Oele 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. d. M., 
nachmittags 2 Uhr vom e aus ftatt. 1033 


Mehr deun je ist es notwendig, daß Sie Ihre 


Fracht-Briefe 


DRS. ORTE TEN . von einem konzessionierten Frachten- 


Für Ihren kontroll- Büro nachprüfen lassen. 
lieben Verstorbenen ein Büro ist konzessioniert und besteht seit dem Jahre 1924. liefert zu billigsten Preisen 
empfehle zur Lieferung ein Leonard Wag ner tt les 
ehem. Obergüter-Vorsteher 3 P. K. p. 14510 O0 [0] Wi e 
Grabdenkmal! ul. 20 stycznia 27. Ielefon 1594. . 


Bydgoszez, ul. Dworcowa 62. 
Jelefon 459. „ ee 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt. sauberen Ausführung zu 
besonders kerabgeselzten Preisen. 


Zahlungserleichterung. 
Granitfindlingewerd.am Ortzugearbeitet. 


Der gutangezogene 


G. WODSA ck Xerr Motorrad? 85 | 
Steinmetzmeister * — ‚14-3 500 cem. wie Kaufe laufend 
Aelteste Grabsteinfabrik unter kleidet sich bei ne jot. bl a oestauf Welzen, Nog ogen l. Gerſte 
fachmännischer Leitung am Orte Autthtunnan. aller 


Waldemar Mühlstein Tine 0 


Dworcowa 79 preiswert zu verkf. a Par Pa Fordon. 


Telefon 651. Gegründet 1897. Telefon 651. 


Hetmaniska35(Luiienit.) 


1 Rolmagen W 


Ein 5 Monate altes, a ar. iſt zu e 
ſehr kräftig, u. gehund., Tie iss u. Gdanske 150 Danzıgersir. Jel 1355 8 Schmiede 


| D. Mater A, Dentist Bunfelblond Po mitr.. Dworcowa 79 pe 
| den, Zaf Al . ) if ß 
eee ee Fass. Mellen Zupfmafaine 


Sprechstunden son 9-1, 3—6. für Bolflermateria- 


Bydgoszcz, ul, Gdanska 27. Nie wi eder 2 355 en een, ge 


die Ge⸗ 
so billig 9 5 


Bydgoszcz 
Berren- Massgeschäft - 


Wir -kauten zu höchslen Preisen: 
Kleesaaten aller Art, 

_ Futterrübensaat, Brau erste 
und bitten um gro 
bemusterte Anstellung. 

Bauern jenossenschaft 

Hundegasse 1 Danzig . Telef. 286 72 


(Kath. ). Wer an evang. 
bb. für eigen a7 

ben. Off. u. S. 1048 
2 1 5 Geſchſt. d. d. d. Geſchſt. d. Z. erb. erb. 


Kind 


(Mädchen. 2½ Mon alt) 


alte dieſ. Zeitg. 
Ane Deen 


R : Rohhäute — Felle; 


1 f N 4 ; 2 
e e e Total- Ausverkauf 2 Fe Nee Leber 3 
zur 2 5 Ihrer 187 20 an d. Geſchſt. d. Z. erbet. auft . 2 
{ Zeitungsreklame etc. Bydgoszcz, Tel. 18—01 MER Liauldatlon Bell, Handlung P. Voig t 24 
Annoncen-Expedition Holtzendorff, * Nee n 2 


Dr.v. Behrens 


zu kaufen geſucht. 400000000 9000000000 1 
— t —— nn ne nn 


— Mercedes Of un E10 m | 


2 Mostowa 2 


Auflassungen, Hy- 


Pomorska 5. Tel. 1415. 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 


Solgnerlau ee 


Verkaufe ſämtlich. 
dem Kirch Me u 
Brenn u. 11 aus dem Kirchen⸗ Stan» 
walde Byſze wa findet ſtatt am e eee . ‚führtaus Wind 1 MV JE 


Mitlwoch, d. 22. Januar 1930| Werren 


deim Schlachthaus 


ank Ludowy in Koronowo. . m An⸗ und Berläufehe N ai a f und Be 


2 i Tzach pen billige. Tages den 
erteilt aepr. Lehrerin ageeprei en’ N ui) Bü 
Byſzewa, im Januar 1930. 1052|@dariska 39, ee — empfiehlt - 8852 k E Ne 


der Boribende Des Sichenborkandes. egg e Wohl U, Geisüfisgrundftüd Plano. 


1 Uhr nachm., im Gaſthauſe zu Salno 
und zwar gegen Bezahlung 
10 Tagen an 


nnerhalb 


Fr. Ziötkowski Budgoisca T. 3 
er | Donnerstag, 16. Jan.30 

.— (2 swangswirt-| Herkauft bill. u. günſti . Telefon 1095 und 1695. Abends 8 Ahr: 
grafien u verlaufen. | Jet ne Beſtellungen f 
o t O zu staunend billigen 58 Zei chäftsſtelle deal e eite ungen 0 b 


Preisen 310 ai, age 2.5 Wege Perlenkomödie 
— a u . 
Sassh a 8 shilder nner Den of Damenpelz erbeten Unzedoe Paten mit gotpen. 02. Ein Spiel n 4 Algen 


Bruno Frank. 
ſtigen Bedingungen: gahtungstäbigen Re⸗ he 85 mn. Angoraziege, auß. flügel-Ausftellung ZUR 
nur Gdanska 19. e Zn 8 ö vorzligl.a wee een. in Sobne's Suchhand- 
i. uch Sn . 15 —B Niere een. |lung, Donnerstag von N 
[4 


Be 00. m Centrum Dan 19.175 s in beftem baulichen 


[4 Teens: 


Inh. A. Rüdiger. Tel. 120. 


im. Zuhs-Öatnitu 


dröw Auiawili. 1046 11—1 und ab 7 Uhr an 


jiel, Schre [Offerten unter S. 318 le "zo. 1 85 bat | chtung! nne 
Ki f nklo 18 21 e e a. d,Geichlt.d.geitg.erb. | Dwercoma 34, l. Laden. Zenk. 9 Zt. vexfauft 19, Januar 30 
efernkloben 1 = er ee e Ibrmader- Aden 25" e Nele gh . e . 


ss i Bi ch 
Dinga 8. Telef. 1851. Neue Aufträge nehme nebſt Einrichtung ohne en 
14 reer 82 en ware 2 858 ei 
BIEIN nuppe AR Saua un) qutfigenbe gern entgegen. 1% Warenlager non ſof zultauft B. Gramunder, morska 58 Hünfel u. Gretel 
Bra Be REN ae nn ne n Toiletten au 8.346 „Dom 2 buwla“, |einWeihnachtsmärden 
Gutsverwaltung N 


2 eis en. Bahnhofitr. 20. Tel 1686 
POE. Sypni Kreis Sebolno. be e 8 4 0 Sansgrundftül| = a Nugrollen, 18-40 cm mit Geſang und Tanz 
o Sypniewo, Kreis Sep 21% Müslenloffüm 


1. &. 1.20 und 2,00 m lang, in 5 Bildern 
Sound Garen e Feen z e Taufe einige Waggons. mlt ulamımen- 


iS. 
Das enden BEA 1 e e e AUE, un e e un ee 
Robert Kortas bene e erde F 


rde 32 

et, mi — unb 
4 e a en z. 
Seren Se . 


Maurer- und Zimmermeister 
Gerichtlich vereidigter Bausachverständiger 


Kijewo Krol. 


powiat Cheimno 302 
Projektierung u. Ausfuhrung v.Hochbauten 


remdenzimm., gel: 


Spezialität: 1 i 
2 1 2 — — » 1 J | 
i Landwirtschaftliche und Industrie- mit Kolonialw. eee g ist ein geruch- und ge- 
bauten, Villen, Herrenhäuser, etc. Nin Untere Ze mit Saal und e " sohmaokloser Stoff, der mit 
2 en Preisen. 8 
Feststellung von Babschiden und Taxen u 1 n in einer Prop 2 d junge übe dem Genußwert des Kaffees 
Ersiklassige Referenzen Fern. 1900. tel 1098, vertauft Tiabrt. niohts zu tun hat. Deshalb 


Einjährige 115 befke Rudnit, behält der koffeinfreie | 
bande Cheimno. Kaffee Hag das. feine Aroma | 


wird ſauber und billig 
emäß ausgeführt. 
hr 915 sorten, aus denen er ge- 
Chemiſett 15 — 20 gr, 
Frau Pie B.Szarlowski,ft.Domnit| Kämpenverw. B. Nickel. Konſens zu verkaufen. ! Eigenſchaften im zwei⸗ 


a F 2 1031 
Achtung!! Autolaſtfabrten Korbweiden = Fe tq.erb. eo und den vorzüglichen de- 
geplättet, te Kragen Anruf Tel. Ar. 15 U. 16. Montag, den 20. 1. d. J., wirtſchaft —5 
8 um J Uhr im Galtha auie]6 erg. ve Slichelhaar⸗ Hünd, ö misoht ist, . 
. re gr. Sillige & ofa 8 ick verkauft. Nähere Gebäude, Saal, einzig 
Sniadeclich 15/16, 2 Tr.] WeinianyRynek,Zaden|MWielti Lubien, powiat] E. Eifig, 28 er ba a aul Knopf. 


Gewaſch. Plättwäſche der Inſelkämpe in W. 2 4 
werden prompt u, fach- bet, Snielämpe in am Salt, sohmaok der edlen Kaffee 
10 er, Baar Stulp. 20 gr, n Meiftbietenden 
Land, maſſive 
uskunft erteilt derjam Ort, mit vollem] mit Ag haßt jagdlichen in > 
(Vorderhaus). 353 1037 Grudziadz. 940: bei Turzno, p.. To em N | 


